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Vertretung in Dentſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle g S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
i ige: . 33 int a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Nei i r Engländer, daß das deutſchef rungsbeamte, Militärs, Rechtsanwälte und fuhr, wie die „Koblenzer Zeitung“ berichtet von den Reichstags und Landtagswahlen 
ü Der Reichstag ö bt feine freundliche Rolle während bes Direktoren von Privatunternehmungen, ein] mit folgenden Worten fort: „Dies Alles ruft gilt, hat > De die kommunalen Wahlen 
Hechte geſtern den Verſuch, die namentlichen Krieges geſpielt habe; es würde thöricht fein, | Amtsgerichtsrath, ein Kaufmann u. a. m. lebhafte Dankgefühle hervor, an denen ich leb. Geltung, denn die Wahl eines Sozialdemo⸗ 
köſtimmungen über $ 5 des Zolltarifgeſetzes dieſe Gründe für die Leitung der engliſchen gemeldet. Da außerdem noch Kandidaten in] haften Antheil nehme. War es doch das Ver⸗ raten in einen * W 
u Ende zu bringen, es blieb aber wieder bei Politik gegenüber der deutſchen Regierung gel- Betracht kommen, die ſchon vorgeſchlagen trauen des Kaiſers, welches es mir vergönnt] bedeutet gleichfalls eine Unterſtützung der 
zem Verſuch, denn nachdem drei Amendements tend zu machen. worden find, hat der Ausſchuß über eine Zahl] hat, in dieſer Provinz wirken zu können. Die⸗ Sozialden rate, . en 
„oelehnt waren, ſaß man wieder an der ge- Entgegen einigen Berichten wird der Kai-] von etwa zwanzig Kandidaten zu befinden. —|jes Dankgefühl löſt ſich ganz beſonders hier in Weihnachten ſollte eine Ee der 
Nohnheitsmäßigen Beſchlußunfähigkeit feſt. ſer weder nach Cambridge noch ſonſt irgend In Gleiwitz wurde in einer von über zwei-] der Rheinprovinz aus, wo ich Vaterlandsliebe ſozialdemokratiſchen d ee ertreter Preus 
ingeſichts der Stärke der Schutzzollmehrheit[wohin gehen vor feinem Beſuch beim Earl off hundert Vertrauensmännern der national-] und Königstreue ſchätzen und kennen lernte.] ßens in Berlin ſtattfinden. Mit Rückſicht — 
un man den Vorwurf, die parlamentariſchen Lonsdale. Chamberlain, Brodrick, Balfour polniſchen Partei Oberſchleſiens die Gründung Ich bitte Sie, meine Herren, mit mir einzu⸗ den in nächſter „eit einzuberufenden ſozig 
ande einer unabſehbaren Kriſis entgegen] und die übrigen Gäſte, die Ende der vorigen eines polniſchen Wahlvereins für Schleſien be-|jtimmen in den Ruf: Seine Majeſtät der Kai-] demokratiſchen Parteitag für das Königreich 
zu laſſen, ſchon nicht mehr allein gegen Woche in Sandringham eingetroffen find, find |ichloffen. In den Programmreden wurde ſer lebe hoch!“ Oberpräſident Naſſe brachte | Preußen, der hauptſächlich zu den preußiſchen 


ſtruktion der Minderheit richten, x jon: eute wieder nach London abgereiſt. energiſch Stellung, namentlich gegen Zentrum ſodann ein Hoch auf den Erbgroßherzog aus. Landtagswahlen Stellung nehmen ſoll, a iſt 
bern muß leider geſtehen, daß die unverant⸗ : z > a und Sozialdemokraten, genommen, — Der] Dieſer erwiderte darauf dankend und ver⸗ von einer Einberufung der Vertreterkonferenz 
dortliche Säumigkeit eines großen Bruchtheils Verein zur Wahrung gemeinſamer Wirth. ſicherte, daß er und ſeine Gemahlin die Jahre, Abſtand genommen worden. 


et Mehrheitsparteien eine ebenſo ſchwer⸗ N ii ſchaftsintereſſen der deutſchen Elektrotechnik] die fie in Koblenz zugebracht hätten, zu den : a 
* e c trägt. Heute ſoll in den Zur rn un Rothen hält am 20. d. Mts. in Frankfurt a. Main glücklichſten ihres Lebens zählten. Ausland 
Abſtimmungen fortgefahren werden. Die Hoff. eer. > leine allgemeine Verſammlung ab, der eine — Der Geſchäftsordnungskommiſſion iſt = e u am 2 b 
zungen auf ein dem Lande heilſames poſitives Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet: feſſelnde Tagesordnung zu Grunde liegt. — am Freitag der prinzipielle Inhalt des An⸗ In Peſt find 900 Schriftſetzer aus 30 
Frgebniß find nach der geſtrigen, von Nieman.] In der Angelegenheit der Seeräuber im] In Braunſchweig fand geſtern die Einweihung trags Brömel, ob im Laufe derſelben Dis-] Druckereien, die den neuen Lohntarif nicht an⸗ 
zem erwarteten Erfahrung begreiflicherweiſe[ Rothen Meere iſt ein Abkommen zwiſchen] des vor dem Weſtportale der Brüdernfirche | kuſſion ein abgelehnter Geſchäftsordnungs⸗[ genommen haben, in den Ausſtand getreten. 
ark herabgeſtimmt. Italien und der Türkei auf folgenden Grund- errichteten Denkmals des Reformators antrag von Neuem geſtellt werden kann, zur|: Im franzöſiſchen Bergarbeiterſtreik⸗ 
Er lagen abgeſchloſſen worden: „Alle in der Um- Johann Bugenhagen ſtatt. Entſcheidung überwieſen worden. Ihr Vor- Revier ſcheint es ruhiger zu werden. In meh⸗ 


—— 2 gebung von Midi eingeſchloſſenen Seeräuber⸗ ; —ſitzender, der Abg. Singer, hatte bis-zum-Be-|reren Gruben des Departements Pas · de · 
Kaiſer Wilhelm in Eugland. Schaluppen werden zerſtört oder dem Kom PR ginn der geſtrigen Reichstagsſitzung vom [Calais wurde geſtern die Arbeit theilweiſe 
Am Sonntag wurde in Sandringham der|mandanten Arnone ausgeliefert. Die türki⸗ Deutſchland. \ Bureau des Reichstags noch keine amtliche wieder aufgenommen. In Lens arbeiten 
Veburtstag des Königs von England in feſt⸗ chen Behörden werden diejenigen Seeräuber, Berlin, 11. November. Der Gejamt-| Mittheilung über den Beſchluß des Hauſes er- 1095, in Noeur 592 Arbeiter. — In vergange⸗ 


A iſe be en und überreichte Kaiſer] welche türkiſche Unterthanen find, eremplarifch| zufluß zur Reichsbank blieb in der erſten No- Halten und war deshalb auch nicht in der] ner Nacht wurden einige Perſonen im Aus-. 
Be aan für den König, jondern | beſtrafen. Die von Arnone bezeichneten See- See d. 5, trotzdem die Anlage ent-] Lage, eine Sitzung anzuberaumen. Nunmehr] ſtandsgebiete verhaftet. Etwa 5000 Arbeiter 
duch für die Königin koſtbare Geſchenke. Beiſräuber, welche nach der italieniſchen Kolonie ſſprechend der ſtärkeren Anſpannung zum| it aber, wie wir hören, die Einberufung der haben in, den Kohlengruben des Baſſin du 
zem Morgengottesdienſt hielt Biſchof von] Erythräa zuftändig find, werden von der Pforte] Ultimo Oktober eine größere Verminderung er Kommiſſion für Donnerſtag erfolgt. . „Nord die Arbeit wieder aufgenommen. Der 
Üipon die Feſtrede, worin derſelbe der An binnen zwei Monaten nach Maſſauah ausge. fuhr, hinter demjenigen in der Vergleichswoche] — Eine evangeliſche und katholiſche mili⸗ Sekretär des Syndikats der Arbeiter hat an 
| weſenheit des deutſchen Kaiſers gedachte und liefert. Die Pforte verpflichtet ſich, in Zukunft] des Vorjahres zurück. Er betrug nur 41,39 tärkirchliche Dienſtordnung iſt vom Kaiſer er-| den Direktor der Bergwerke in Auzin ein 
barauf hinwies, daß England und Deutſchland die Seeräuberei mit der größten Energie zu Millionen Mark gegen 46,14 Millionen Mark laſſen: die evangeliſchen Militäroberpfarrer] Schreiben gerichtet, in welchem er dieſem mit⸗ 
immer mehr an einander anſchließen, es ahnden. An die Familien der beiden in Midi im Vorjahre. Dementſprechend zeigt auch der] werden nicht mehr der Diviſion zugetheilt, ſon⸗ theilt, der Kongreß der Arbeiter ſei nicht zu⸗ 
geschehe dies zum Wohle der ganzen Menſch. getödteten Seeleute wird eine Entſchädigung Status der Bank auf den wichtigiten Poſten dern gehören dem Stabe des Generalkomman- frieden geſtellt, verweigere die Wiederauf- 
heit. Am Abend fand bei Hofe ein Konzert von 15000 Franks bezahlt; für die früher ge- keineswegs die gleich günſtigen Erſcheinungen dos an: für die katholiſchen Militärober- nahme der Arbeit und verlange eine neue Zu⸗ 
att. Geſtern früh ging der deutſche Kaiſer, ſchädigten italieniſchen Unterthanen in der] wie in 1901. Vor allem iſt der Metallvorrath pfarrer werden acht Amtsſitze gebildet, der für ſammenkunft mit den Bergwerksbeſitzern, um 
begleitet von dem Prinzen von Wales, auf die erythräiſchen Kolonie wird eine Zahlung vonſum 41.63 Millionen Mark und. das Girokonto das 4., 11. und 18. Armeekorps mit dem Amts⸗ die Frage der Lohnerhöhung zu erörtern. Der 
Autenjagd. Am Nachmittag wurden auf der 19600 Thalern geleiſtet. Die Segelſchiffe aus um 50,20 Millionen Mark geringer, während ſitz in Frankfurt a. M. Direktor der Bergwerke in Auzin hat geant⸗ 
Straße, welche Sandringham mit Derſingham] der Erythräa genießen künftig ſeitens der die Anlage um 33,30 Millionen Mark größer — Die Londoner „St. James Gaz.“ er- wortet, durch den Sms des Schiedsgericht? 
derbindet, vom Kaiſer Wilhelm, dem König] Türkei dieſelbe Behandlung wie die Schiffeſiſt. Nach dem früheren Kontingent berechnet | fährt von zuſtändiger Stelle, daß die englisch, ſei die Erörterung geſchloſſen; da die Arbeiter 
und dem Prinzen von Wales im Ganzen drei⸗ der meiſtbegünſtigten Nationen.“ In Folge beſteht noch eine Steuerpflicht von 96,57 Mil- deutſchen Meinungsverſchiedenheiten über die ſich geweigert hätten, ſich dem Schiedsſpruch 
zehn Bäume gepflanzt. Der Zeremonie wohn-] des vorſtehenden Abkommens hat die italie- lionen Mark gegen nur 17,63 Millionen Mark | Räumung von Shanghai befriedigend beige- zu unterwerfen, obwohl man übereingekom⸗ 
auch die Königin, zwei Söhne des Prinzen] niſche Regierung den Kommandanten Arnone gleichzeitig im Vorjahr. Der relativ niedrige] legt ſeien. In der Südafrikafrage beſtanden, men ſei, daß das Schiedsgericht ſouverän fein 
Wales, Prinzeſſin Viktoria, Prinz und angewieſen, ſich wegen ſchleuniger Durchffüh⸗ Beſtand der Giroguthaben iſt in der Haupt- wie das genannte Blatt weiter mittheilt, keine ſolle, jo gehe es nicht an, die Frage von Neuem 
brinzeſſin Karl von Dänemark, der deutſchef rung deſſelben mit den Lokalbehörden ins Be⸗ ſache auf den geringeren Betrag an privat- | Differenzen zwiſchen Deutſchland und. Groß⸗ wieder aufzurollen. 2 
Sotichafter in London Graf Wolff-Metternich, nehmen zu ſetzen. Sodann wird Arnone mit lichen Geldern zurückzuführen, während der | britannien. Sollte das gegenſeitig in Ver⸗ In Sevilla wurde geſtern trotz der 
er engliſche Botſchafter in Berlin Sir F. Las- den ſeinem Befehl naheſtehenden Schiffen, ſchwächere Metallbeſtand, wie ſchon früher her- handlung ſtehende Handelsabkommen Eng- | Oppoſition der Ultramontanen die Aufführung 
Elles, ſowie die beiderſeitigen Gefolge bei. ſowie mit den den Seräubern weggenomme— vorgehoben wurde, mit eine Folge der un- lands mit Portugal bezüglich der Delagoabai] des gegen die Kirche gerichteten Schauſpiels 


rn 


es, g a > : 
ei wohner des Kirchſpiels waren als Zu-|ren Schaſypnen nach Maſſaugh zurückkehren. günſtigen Wechſelkurſe iſt, die der Reichsbank] zum Abſchluß gelangen, jo würde Deutſch⸗ „Elektra“ veranſtaltet. Das Publikum unter⸗ 
7 Nauer geladen. Einer der Pächter des König . K?—˙ 1 wm nicht ermöglichten, den Baarabfluß nach dem land kein Einmiſchungsrecht. haben; die bri- brach mehrmals die Vorſtellung und forderte, 
erreichte am Schluſſe der Feierlichkeit eine Ass Innern durch größere Goldankäufe im Aus“ tiſche Regierung glaube übrigens nicht, daß daß die Marſeillaiſe geſpielt werde. Mehrere 
18% eſſe. Darauf fuhren die hohen Herrichaf- Aus dem Reiche. land zu ergänzen. An Wechſelmaterial fehlt] Deutſchland ſich einzumiſchen wünſche. Soweit Geiſtliche bedrohten ‚diejenigen mit Erkommu⸗ 
den zu dem in der Nähe errichteten Feſtzelt, wo Der Großherzog von Heſſen empfing den ſes der Reichsbank trotz der Differenz zwiſchen die britiſche Regierung in Betracht konnne, nikation, die der Vorſtellung beiwohnen 
AN Arbeitern und Pächtern des Königs ein | preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Bank und Privatdiskont nicht. Der Zentrale habe der Kaiſerbeſuch keine politiſche Bedeu- würden. 2 2 
getmahl zu Ehren des Geburtstages des Budde, in Audienz. — Die juriſtiſche Fakultät fließen allerdings in letzter Zeit weniger Wech tung. J. Das ſpaniſche Miniſterium hat dem 
der Univerſität Bonn hat den Erbgroßherzog | Tel zu, aber bei den Provinzbankſtellen bleiht“ — Von Bemühungen, die ſtattfänden, Könige feine Entlaſſung angeboten. Der 
von Baden aus Anlaß ſeines Scheidens aus das „ lebhaft.] um die vielberufene Zollverſtändigung herbei⸗ König will ſich heute über dieſes Geſuch 
der Rheinprovinz zum Ehrendoktor ernannt.] Es erſcheint demnach der Geldbedarf der In⸗ zuführen, iſt es zur Zeit durchaus ſtill. In ſchlüſſig machen 
— Der Reichskanzler hat das Berliner Richard duſtrie immer noch bedeutend, möglicerweiſe] Regierungskreiſen verſtärtt fi der Eindruck, Im engliſchen Unterhaus fragte 
Wagner⸗Denkmal⸗komitee empfangen, und aus dem Grund, daß vielfach trotz manaeln⸗] die beiden Rechtsparteien ſprächen zwar von geſtern Denny (konſ.) Cranborne, ob ihm be⸗ 
ſeinen Beitritt zu dem großen internationalen] der Abſatzgelegenheit die Produktion auf frühe-] Verſtändigung, wollten aber nichts thun, um] kannt ſei, daß britiſche Truppenverſtärkungen 
eſttomites ärt. — Der preußiſche Ge; rer Höhe fortgeführt wird, um den alten Ar-] ihrerſeits von ihrem Standpunkt abzugehen, auf einem ſubventionirten deutſchen Poſtdam⸗ 
audte in Stuttgart. Excellenz b. Derenthall, beiterbeſtand aufrecht erhalten zu können. In] den die verbündeten Regierungen als Grund“ pfer nach Berbera geſchickt würden Cranborne 
f . ‚nehme e at feine Penſionirung erbeten und wird am |den ſpäteren Wochen des Novembers pflegen lage einer Verſtändigung verworfen haben. erwidert: Ja, es werden Verſtärkungen nach 
fuf ein von Sir Dighton Probyn ausgebrach. 1. Februar k. Is. in den Ruheſtand treten. größere Anſprüche an die Reichsbank nicht] Das Gefühl der Abhängigkeit vom Bunde der dem Somalilande mit dem erſten verfügbaren 
Hoch auf den König Eduard erwiderte der] Zu feinem Nachfolger in Stuttgart iſt der bis. heranzutreten. Erſt in der letzten Dezember⸗] Landwirthe ſcheint ſich in den Reihen der und für dieſen Zweck geeigneten Dampfer ab⸗ 
nig mit einer kurzen Anſprache, an deren] herige Geſandte in Athen, Graf v. Pleſſen. woche erreichen dieſelben eine gewaltige Höhe.] Rechtsparteien immer mehr und mehr zu ver⸗ 2 (Beifall.) Staatsſekretär für Indien 
Ichluß er Alle aufforderte, auf das Wohl des Cronſtern, in Ausſicht genommen, der in Dies dürfte auch in dieſem Jahre nach den Er-|ftärfen. Das Zentrum möchte ſich, wie anzu Lord Hamilton bringt das indiſche Budget ein. 
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gonigs gegeben wurde, daran nahmen 500 
dis 600 Perſonen theil. Als Kaiſer Wilhelm, 
zas Königspaar, der Prinz von Wales und die 
Thoben Fürſtlichkeiten das Feſtzelt betraten, 
hoben ſich alle Anweſenden und brachen in 
aute Hochrufe aus. Kaiſer Wilhelm und 

1 ard verweilten etwa eine halbe 


mil den Theilnehmern am Mahle unterhielten. 


deutſchen Kaiſers zu trinken, von dem er hoffe, Athen durch den bisherigen Geſandten in fahrungen in den erſten drei Quartalen des nehmen iſt, gern und lieber heute als — Er weiſt auf die günſtige finanzielle Lage 
8 er noch oft nach Sandringham kommen] Weimar, Prinzen Max von Ratibor und laufenden Jahres der Fall ſein. hei mit der Regierung verſtändigen. Es ſcheint Indiens hin. Der Ueberſchuß für das laufende 
| * Kaiſer Wilhelm verbeugte ſich dan- Corvey, erſetzt wird. — Der königliche Garten- — In Koblenz hatte geſtern Nachmittag] aber die Verantwortung dafür allein nicht Finanzjahr werde auf 1700000 Pfund Sterl. 
i d. Von dem Feſtzelte aus begaben ſich die bandirektor Karl Lackner iſt in Steglitz ge- zu Ehren des ſcheidenden Erbgroßherzogs von auf ſich nehmen zu wollen. A Er erklärt, es ſei nicht unwahrſchein⸗ 
dohen Herrſchaften zu Fuß nach Sandringhamſſtorben. — Schloß und Park von Babelsberg Baden die Provinz in der ſtädtiſchen Feſthalle — Nach der „Schleſ. Ztg.“ iſt den Vor⸗ lich, daß man die weißen Truppen in Indien 
un Thee zurück. Im Schloſſe Sandringham werden neuerdings immer mehr für die zu- ein Feſtmahl zu 380 Gedecken veranſtaltet, at ſitzenden der Kriegervereinigungen ein Pro- vermehren müſſe. In Bezug auf die Wirkung 
ſelr im Laufe des Nachmittags der Staats- künftige Wohnſtätte des Kronprinzen, der nach welchem u. A. der Oberpräſident Naſſe, Lan- gramm von Grundſätzen zugegangen, in denen] der Politik auf die militäriſchen Ausgaben er⸗ 
A at des Aeußeren Marquis v. Lansdowneſſeiner Rückkehr von Bonn und Dienſtleiſtung deshauptmann Klein, die Generalität und der ſes heißt, daß die wichtigſte Bethätigung des klärt Hamilton, die Politik Englands an ſei⸗ 
05 Gemahlin, ſowie eine Anzahl anderer beim Regiment der Gardes du Corps dort im] Biſchof Korum von Trier theilnahmen. Der | Staatsbürgers die Ausübung feines Wahl. nen eigenen Grenzen wie an denen der an⸗ 
ae eingetroffen. — In London wies geſtern Sommer Aufenthalt nehmen ſoll, eingerichtet. Erbgroßherzog hielt die erſte Anſprache, in] rechts iſt. „Umſere Kameraden ſind vollkom- ſtoßenden Länder habe ſich nicht geändert. 
dem Lord⸗Mavors- Bankett in der Guild Im Schloß werden im Laufe des Winters um welcher er die wiederholte Anweſenheit des] men frei, innerhalb des Rahmens der den be.] Dieſe Politik ſei nicht aggreſſiw und ſtütze ſich 
* U Balfour auf den Beſuch des großen be. fangreiche Umbauten zur Ausführung gelan“ Kaiſers in der Rheinprovinz während der letz. ſtehenden Staat anerkennenden Parteien ihre auf den Grundſatz der Selbftvertheidigung, 
bppeundeten Souveräns bei feinem nächſten Ver. gen und der Park wird bereits jetzt durchf ten Monate erwähnte und hervorhob, daß der] Pflichten als Staatsbürger, bei Reichstags., die von wachſamer Beobachtung der Vorgänge 
diandten hin und erklärte er lehne es ab, auf) Fällen alter Bäume gelichtet, damit er ſchöne 1 5 ſich dabei von dem großartigen Auf. Landtags- und kommunalen Wahlen auszu“ geleitet werde. Der Tod des früheren Emirs 
| Kr Phantaſtiſchen Erfindungen, welche. die) Durchblicke erhält. — Nach einer Kabinets. ſchwunge des Handels und der Induſtrie in üben, wie fie wollen, fie dürfen aber, wenn ſie] berühre in keiner Weiſe die Abmachungen, 
Breſſe hieran geknüpft habe, einzugehen. lordre finden die Beſtimmungen vom 10. April] der Rheinprovinz überzeugt und auch ihm unſere Mitglieder bleiben wollen, unter keinen] welche England mit Rußland in Bezug auf 
In ihrer Mittagsausgabe befürwortet die] 1902 über die Einführung neuer Uniform⸗ gegenüber ſeiner Bewunderung hierüber Aus Umſtänden einen Sozialdemokraten wählen, die Grenzen der beiderſeitigen Aktions-, Ver⸗ 
0 Beſtminſter Gazette“ die Pflege freundſchaft- knöpfe auch auf die Beamten Anwendung, — druck gegeben habe. Insbeſondere habe der] auch nicht in der Stichwahl. Der Kamerad, kehrs- oder Einflußſphären getroffen habe; 
eber Beziehungen zu Deutſchland und ſagt,] Auf die öffentliche Ausſchreibung der Stelle Kaiſer ſich ſehr lobend über die Düſſeldorfer] der nachgewieſenermaßen bei einer Reichstazs⸗ auch die Grundlage des Einvernehmens zwi⸗ 
85 Beſuch des Kaiſers könne viel dazu bei-] des zweiten Bürgermeiſters von Berlin find 15 Ausſtellung geäußert. Der Erbgroßherzog [oder Landtagswahl einem Sozialdemokraten] ſchen England und dem jetzigen Herrſcher bon 
ſlagen. die Wolken des Mißtrauens zu zer- ſchriſtliche Meldungen eingegangen, darunter] wies dann darauf hin, daß der Kaiſer feinen | feine Stimme gegeben hat, muß aus ſeinem] Afghaniſtan berühre er nicht. 
= euen, welche ſich über den deutſchengliſchen] mehrere von Bürgermeiſtern., Beigeordneten zweiten Sohn der Univerfität Bonn zugeführt] Verein ausgeſchloſſen werden. Weigert ſich Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
| üebungen ausgebreitet haben. Es mögen und Stadträtben kleinerer Provinzialſtädte: habe, nachdem ſchon der Kronprinz zu den] der Verein, den Ausſchluß herbeizuführen, folfand in den letzten Tagen ein Briefwechſel 
kiftige Gründe vorhanden ſein für die Em-! Ferner haben ſich noch kinige hohe Regie- akademiſchen Bürgern der Stadt gehöre, und! muß der Verein ausgeſchloſſen werden. Was zwiſchen dem Zaren und dem Sultan wegen 


N 1 A1 . Wangen, er hatte ſich ſtöhnend und ächzend| Endlich erſchien unten auf dem Dache ein dach konnte jede Minute einftürzen, es wankte morgen erfroren aufgefunden werde, — es iſt 
3 Angleiche Brüder. 0 zum Fenſter geſchleppt. Feuerwehrmann mit Stricken und Leitern. — und krachte ſehr bedenklich, — allein fie hörte ja vielleicht am beſten für mich. Wir find ja 
TPriginal⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
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„Ehe wir da oben elendiglich verbrennen, nun noch einer, und ſie riefen den faſt Ver- nicht darauf. ö nun völlig mittellos.“ 
Nachdruck verboten. ſtürzen wir uns lieber hinab,“ ſagte er, „ſo zweifelnden zu: „Haltet Euch feſt, — nur Als Violetta auf die Dielen ſnrang bereute| „So darfit Du nicht ſprechen, Vater,“ ent, 
. — „JHverkürzen wir wenigſtens die Qual.“ Muth, — es wird ſchon Aae fie ihr Thun, denn der Qualm und? 

B gez ch gehe nicht allein,“ beharrte das Mäd-. Seine Stimme klang jo troſtlos, daß die Die Leiter wurde angebunden. nahm ihr jetzt wirklich den Athem. Doch ohne ſuch, den Alten aufzurichten, obwohl ihr die 
en, „bis ich hinab komme, kann es zu ſpät Tochter den Arm um die Schulter des Vaters „Aber mein Vater kann ja nicht gehen!“ Beſinnen eilte fie vorwärts und ſtand mit ein hülfloſe Lage, in der ſie ſich befanden, ſelbſt 


gde Die koſtbaren Minuten verrinnen, mein Violetta's — von der Angſt der Verzweiflung Qual, mühſam hinabkletterte. Es ging nur noch ehe das Fenſter erreicht war. — Aus dem Kreis von Neugierigen, der die 
Lund. — lauf, — und rette Dich!“ ſchrie der geſchärftes Auge, daß ſich dort etwas bewegte. ü 

ater. - „Hülfe, — Hülfe!“ 

m Pioletta achtete nicht darauf. Sie bag ſich 


€ zeit Bau aus dem kleinen Fenſter, und gebot aller Kräfte und beugte ſich weit hinaus. Endlich war er unten auf dem Dache ange- erfennend, das Mädchen in ſeine Arme ge- gann er mit ſeltſam wohltönender Stimme: 


i 22 zitternd lief fie dann wieder in dem deutlich herauf. Armen, und nun ſchwang auch Violetta ſich rück auf dem ſchwindelnden Wege. Lage, Ihnen und Ihrem Vater Obdach bieten 
Fzubchen umher, in namenloſer Angſt die „Hülfe, Hülfe,“ gellte noch einmal der kühn und behende über das ſchmale Brett und Erſt als ſie unten angekommen waren, zu können. Die Wohnung, an die ich dabei 

or das Geſicht ſchlagend, weinend und Ruf durch die Nacht. „Erbarmt Euch unſer, kletterte hinab. Ihr machte das keine großen kehrte Violettas Bewußtſein zurück. Ein denke, wird von 
end: „Gott, — o Gott, hilf uns!“ verlaßt uns nicht!“ 


unzeine Rettung wäre ſchon möglich über das Nun ſchienen ſich unten mehrere Mende Uebungen gewöhnt. ſie an die Gefahr dachte, 
er uns liegende Dach des Nachbarhauſes,“ zu verſammeln, denn Violetta unterſchied jetzt Als ſie ungefähr die Hälfte des gefahrvollen ronnen. 

Femegte ſie dann wieder, „wenn mich nur viele Stimmen, man lief hin und her, und Weges zurückgelegt hatte, hielt ſie plötzlich Erſchöpft und matt von der ausgeſtandenen und hörte zufällig von dem Mißgeſchick, das 
Br her, und endlich rief Jemand: „Geduld, wir inne, denn es fiel ihr ein, daß fie in all der Angſt kniete fie neben dem Vater nieder, um Sie betroffen. Es iſt nicht allzu weit nach 
Sig 


tan umſchlungen, ihre Thränen floſſen ineinander, irgend etwas von ihren Habſeligkeiten zu vor Schmerzen. Er ſaß zuſammengekauert Dankbar, mit Thränen in den Augen ſchaute 


* 
* 


5 Ihr Neue Hoffnung belebte das Mädchen. Baarſchaft lag oben in dem kleinen Eckſchränk- kalt und die Sterne funkelten jetzt am dunklen auf die Knie ſinken und ſeine Hände küſſen 
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oletta nieder, Die Minuten ſchienen fi t einer Ewigkeit zögerte fie, doch dann kehrte ſie muthig noch „Wir müſſen ein Unterkommen ſuchen, — danke Ihnen,“ — ſagte ſie mit erſtickter 
ngejtrengt, aft athemlos lauſch⸗ einmal zurück in die raucherfüllte Stube. bier können wir doch nicht bleiben.“ klagte fie. Stimme bemüht, ihrer 9 Herr zu 

le en . gr 3 175 ze 1 wur aus 2. dies er, e ee e wi 1 Antwort, werden, dmg h es * ya E 

„denn die kleine fät agniß zu unterlaſſen, une ihr „gehen kann ich nicht. wie ſoll ich da ein Unter⸗ RR ortſetzung folgt. N 

em die ch erfüllt. 9 — — 5 i Eau 
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des offiziellen Beſuches des jüngſten Sohnes ment empfohlen werden. 
des Sultans, des Prinzen Achmet, am Zaren⸗ auf Probenummern, nehmen alle Buchhand⸗ 


hofe ſtatt. 
inden. 
In Sofia veranſtaltete geſtern 


auſe des Generals Zontſcher. 


Provinzielle Umſchan. 


Der von Greifswald 


Mittagzug traf dieſer Tage mit einer Verſpätung 
der Ab⸗ 


von 1½ Stunden in Jarmen ein. Bei 


Der Beſuch wird im Januar ſtatt⸗ lungen, 2 

Wilhelm Opetz, Brüderſtraße 61, 
g 5 eine i i . 
geoßf Volksmenge eine Kundgebung vor demjftändig benehmen? 


Beſtellungen, auch 


ſowie die Geſchäftsſtelle Leipzig: 
entgegen. 
Wie lernt man ſich gut und an⸗ 
Dieſe Frage be⸗ 
antwortet C. Harten in einer ſoeben im Ver⸗ 


lage der Anhaltiſchen Verlagsanſtalt in Deſſau 


erſchienenen Schrift, welche als ein Handbuch 


5 guten Tons und Thuns für Jederr 9 
des guten Tons und Thuns für Jedermann 
abgegangene bezeichnet wird. In kurzer, klarer Darſtellung 


giebt der Verfaſſer Rathſchläge, wie man ſich 
bei einzelnen Gelegenheiten zu benehmen hat. 


fahrt von Greifswald war das Waſſerſtandsglas Der niedrige Preis von 80 Pf. ermöglicht 


an der Maſchine geplatzt, und das heiße Waſſer 


verbrühte dem Lokomotivführer Ulherr die ehe, 


Seite des Geſichts. — Dem Vorarbeiter Kaiſer 


Jedermann die Anſchaffung der kleinen 
Schrift f 
Die „Deutſche Monatsſchrift 


in der Maſchinenfabrik von Jul. Keſſeler Nachf. für da 8 gejamte Leben der Gegen- 
(Max Prollius) in Greifswald, welcher da⸗ wa rt“, herausgegeben von Julius Loh⸗ 
jelbft länger als 34 Jahre beichäftigt ift, wurde never (Verlag von Alexander Duncker, Ber⸗ 


das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Dieſelbe 
Auszeichnung erhielt der ehemalige Vorknecht 


Chriſtian Bachmann in Treblin in Hinter: pſychologiſch 


pommern, welcher in der dortigen Kirche ſeit 50 
Jahren das Amt des Balkentreters verſieht. — 
Am Sonntag Abend brach auf der kgl. Domäne 
Kräpelin Feuer aus, welches das Viehzimmer 
und ein Kathenhaus einäſcherte. — In Star⸗ 
gard machte geſtern der Kreisausſchußſekretär 
Sydow ſeinem Leben in einem Schwermuths⸗ 
aufall ein Ende. — In Körlin machen ſich die 
Verhandlungen und Beſchlüſſe der letzten Pro⸗ 
vinzial⸗Synode in Betreff Einſchränkung der 
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten bereits bemerkbar. 
In der 20 000 Einwohner zählenden Stadt darf 
letzt nur noch an jedem Sonntag ein Wirth tanzen 
laſſen. — Die Förſter Gäde in Fangel (Ober⸗ 
förſterei Pudagla) und Werner in Oſtſwine 
(Oberförſterei Misdroy) haben den Titel „Hege⸗ 
meiſter“ erhalten. Das „Hotel Lindenhof“ 
in Ahlbeck iſt am Sonnabend bei dem in 
Swinemünde ſtattgehabten Zwaugsverſteigerungs⸗ 
termin an Herrn Bäckermeiſter Erich in Ahlbeck 
für ca. 56 000 Mark verkauft. 
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Kunſt und Literatur. 


Von „Weltall und Menſchheit“, 
von Hans Krämer herausgegeben, liegt jetzt 
der 1. Band geſchloſſen vor und iſt derſelbe 
von dem Deutſchen Verlagshaus Bong u. Co. 
mit einem ebenſo gediegenen, wie ſchön aus- 
Ben Einband verſehen worden. Wenn 
Zt. in der Einleitung von dem Herausgeber 
verſprochen wurde, ſein Werk ſolle die Auf⸗ 
abe haben, den Siegeszug der Menſchheit 

er die Natur rückſchauend durch Jahr⸗ 
tauſende zu verfolgen, ſo beweiſt der 1. Ban 
zur Genüge, daß dieſe Aufgabe von dem Her⸗ 
ausgeber und ſeinen andern gelehrten Mit⸗ 
arbeitern in ernſter Weiſe erfüllt wird. Sit 
es auch ein ſtreng wiſſenſchaftliches Werk, fo 
find die einzelnen Artikel doch fo klar und 
volksthümlich geſchrieben, daß auch dem Laien 
ein genaues Bild von der Entſtehung des 
Weltalls und der Entwickelung der Menſch⸗ 
jeit gegeben wird von der Vorzeit bis zu den 
gen Tagen. Der 1. Band umſchließt die 
„Erforſchung der Erdrinde“, ferner „Erdrinde 
und Menſchheit“ und „Erdphyſik“. Das Ver⸗ 
ſtändniß wird weſentlich gefördert durch die 
künſtleriſch ausgeführten Illuſtraſtionenz For 
wohl kolorirte Vollbilder und Karten, wie 
hunderte von Textbildern. Als werthvolles 
Geſchenk läßt ſich das Werk beſonders empfeh⸗ 
len, deſſen Fortſetzung man mit Intereſſe ent⸗ 
gegen ſehen kann. 
Von „Butterick's Moden Revue“ 
liegt uns heute das Novemberheft vor. Auch 
dieſe Nummer reiht ſich bezgl. der Reichhaltig⸗ 
keit des Inhaltes, wie der Ausſtattung den 
frü erſchienenen ten würdig an. 
Jahreszeit entſprechend, haben diesmal 
Paletots, Mäntel und Capes beſondere Berück⸗ 
ſichtigung erfahren, nebenbei finden wir Mo⸗ 
delle ſehr geſchmackvoller Geſellſchafts⸗ und 
Straßentoiletten, Morgenroben ꝛc., zum T 
in Reformſchnitt. Ausführlich iſt den Mo 
der Jugend Rechnung getragen. Daneben 
führt uns das Heft eine Kollektion moderner 
Winterhüte vor, gleichzeitig Anweiſung zur 
Putzarbeit gebend. Für Muſter zu Hand⸗ 
arbeiten, wie für Unterhaltungsſtoff iſt gleich 
falls geſorgt, ebenſo fehlt das werthba e 
„Butterick's Schnittmuſter“ nicht, das von den 
Damen immer willkommen geheißen wird. 
Bei dem billigen Preis von 1,75 Mark pro 
Quartal kann jeder Hausfrau ein Abonne⸗ 


Stiftungsgelder ſind zur 1. Stelle unter günſtigen 
Bedingungen zu verleihen. 

Näheres Zimmer Nr. 171 im Verwaltungsgebäude 
an der Magazinſtraße. 1 
Der Magiſtrat. 
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Zahnersatz, Plomben ete. 


E. Westphal, Dentiſt, 
— Grüne Schanze 10, 2 Tr. 
NB. Solide, ſchonende Behandlung bei 
rückſichtsvoller Honorarbemeſſung. 
Sprechſt.: 9— 1 u. 3—6, Sonnt. 9—1 Uhr. 
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lin W. 35) bietet in dem Novemberheft eine 


Reihe gediegener Aufſätze und Beiträge. Die 


ebenſo fein gearbeitete, wie 
ſtofflich feſſelnde Novelle „Frieden“ von 
Georg Freiherrn von Ompteda findet ihre 
Fortſetzung. Daran ſchließt ſich ein Aufſatz 
von Adolph Wagner über „Die deutſchen 
Reichs⸗ und Landesfinanzen in ihrer Zuſam⸗ 
menftellung“. In dem Beitrag „Ueber den 
derzeitigen Stand der Serumtherapie“ ſchil⸗ 
dert Profeſſor Dr. Wilhelm Dönitz, wie die 
Forſchung auf dieſem ſo ungemein wichtigen 
Gebiet Schritt für Schritt weiter dringt. 
Houſton Stewart Chamberlain ſchreibt über 
„Dilettantismus“ und legt dar, daß ein 
friſcher Dilettantismus neben der Fachgelehr⸗ 
ſamkeit eine unanfechtbare Berechtigung hat. 
Georg Kaufmann-Breslau giebt den zweiten 
Theil ſeines Aufſatzes „Der Ultramontanis⸗ 
mus und das deutſche Reich“. Ferner ſchreiben 
in dem ſehr reichen Heft Wolfgang Kirchbach 
über „Die Deutſchen in Ungarn“, Alfred Bieſe⸗ 
Neuwied über „Vertiefung ſtatt Verflachung“, 
letztere in der ſo beliebten Rubrik „Was uns 
noth iſt“. Die Monatsberichte über Politik, 
Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt ſind in ihrer 
Art meiſt vortrefflich. 


Bellevne⸗Theater. 

Aus Anlaß des Geburtstages Schiller's ging 
geſtern „Wilhelm Tel!“ in Scene und wurde 
die Vorſtellung mit Roſſini's „Tell“ Ouverture 
eröffnet. Das Haus war gut beſucht und das 
Publikum nahm die Vorſtellung mit lebhaftem 
Beifall auf. Herrn Mühlhofer's „Tell“ iſt 
noch von letzter Saiſon vortheilhaft bekannt, er 
bewährte ſich auch geſtern wieder durch eine 


d ſeſſelnde Leiſtung; daſſelbe läßt ſich von den Herren 


Filiszezanko (Fürſt) und Schumann 
(Werner) ſagen, Letzterer zündete beſonders durch 
dle große Rede in der Rütli⸗Sceue; auch Herr 
Reinhardt als „Baumgarten“ bot eine recht 
gut aufgefaßte Leiſtung. Herr Platen gab den 
„Ulrich“ mit Leidenſchaft und Wärme, auch Herr 
Henry als „Arnold“ ließ es an Begeiſterung 
nicht fehlen, und Herr Braatz gab den „Geßler“ 
in ſcharf umriſſenen Charakterzügen. Sehr gut 
beſetzt zeigten ſich die Frauenrollen: Frau Schu⸗ 
lenburg als „Gertrud Stauffacher“, Frl. 
Falk als „Tell's Gattin“ und Frl. Mertins 
als „Bertha von Bruneck“. Herr Gehlen gab 
den alten Attinghauſen, doch ſeine Darſtellung 
ließ von dem edlen Bannerherrn nichts merken, 
es war ein klagender Mummelgreis; weit mehr 
Anerkennung verdiente Herr Gehlen für die Regie; 
es lag über dem Ganzen ein friſches Weſen und 
beſonders die Maſſenſcenen waren gut heraus⸗ 
gearbeitet. Bei der Rütli⸗Scene ſtörte einer der 
„Schwytzer“ durch ſeinen unverfälſchten ſächſiſchen 
Dialekt, in einer klaſſiſchen Komödie reizt eine 
ſolche Dialektprobe das Publikum 9 
iterkeit. . R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 11. November. Die geſtrige 
Verhandlung vor der Strafkammer I des 
hieſigen Landgerichts gegen die 30 Angeklagten 
war erſt Abends 7 Uhr beendet. Von den An⸗ 
geklagten, die noch nicht das ſtrafmündige 
Alter erreicht haben, wurden verurtheilt einer 
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls und 
Sachbeſchädigung zu 4 Wochen, einer wegen 
verſuchten ſchweren und vollendeten einfachen 
Diebſtahls zu 2 Wochen, zwei wegen Sad) 
beſchädigung zu je 5 Tagen, zwei wegen ein- 
fachen Diebſtahls zu je einem Verweiſe, einer 
wegen einfachen Diebſtahls und Sachbeſchädi⸗ 


ch dieſelben bewährt haben. Jedes 


E. Wilke, Piano- Magazin, 
26 Große Wollweberſtraßßſe 26. u 


Die Wilke’ide Piano- Fabrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets 
ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Inſtrumenten, die vor 20, vor 40, ja vor 
60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen ſind, den Nachweis führen, wie vorzüglich 
ianino, welches den Namen Wilke trägt, it von 
dem Chef der Firma (Ermst Wilke, gerichtl. vereid. Sachverſtändigen) perſönlich ger 
Ar reſp. künſtleriſch vollendet. Seine langjährigen Erfahrungen im ® 
tets bethätigten rechtlichen Grundſätze bürgen dafür, daß jedes Pianino mit der Firma 


gung zu 2 Wochen 3 
fachen Di his 
gegen einen 
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3 Tagen Gefängniß, 
ten ſoll in einem neuen 
Termin verhandelt en, die übrigen An⸗ 
geklagten wurden freigeſprochen. 

— Als beſonders ſchwer war vom Berliner 
Schöffengericht ein Fall von Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz angeſehen worden, deſſen der 
Molkereibeſitzer Karl Chriſt und deſſen Ehefrau 
arie Chriſt beſchuldigt waren. Die Buchhalter 
Beutner'ſchen Eheleute hatten im Laufe des Mo⸗ 
nats Juni ſtändig Kindermilch für ihr vier Monate 
altes Kind von den in demſelben Hauſe wohnenden 
Angeklagten holen laſſen. Der Fran Beutner 
war es wiederholt aufgefallen, daß die Milch den 
Anſchein hatte, als ſei ſie verdünnt. Am 2. Juli 
ſandte ſie eine ſoeben gekaufte Flaſche Kindermilch 
zum Gerichtschemiker Dr. Reich mit der Bitte um 
Unterſuchung. Der Sachverſtändige begutachtete, 
daß die Milch mit 20 Prozent Waſſer vermiſcht 
und außerdem theilweiſe entrahmt war. Nun 
wurde es dem Hausarzte der Beutner'ſchen Ehe⸗ 
leute klar, daß der ſchlechte Ernährungszuſtand 
des Kindes auf die mangelhafte Milch zurückzu⸗ 
führen ſei. Das Schöffengericht hielt es für er⸗ 
wieſen, daß die Angeklagten ſelbſt die Verfälſchung 
vorgenommen hatten und verurtheilte ſie zu je 
100 Mark Geldſtrafe. Die vom Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Leopold Meyer, eingelegte Berufung 
war ohne Erfolg, denn die erneute Verhandlung 
vor der fünften Strafkammer des Landgerichts ! 
endete mit der Beſtätigung des erſten Urtheils. 
Der Gerichtshof hielt es geradezu für gemein⸗ 
gefährlich, eines geringen Gewinnes wegen ein 
Menſchenleben aufs Spiel zu ſetzen. 

— In jüngſter Zeit iſt mehrfach die 
Frage der Haftpflicht für Unheil, das Kinder 
durch Spielen mit Schießgewehren angerichtet 
haben, erörtert worden. Das Reichsgericht 
hat nunmehr, wie die Zeitſchrift „Das Recht“ 
mittheilt, folgenden Rechtsgrundſatz aufge⸗ 
ſtellt: „Wenn ein Vater das Spielen ſeiner 
Kinder und deren Genoſſen mit Schießgeweh⸗ 
ren duldet und nach ſeinem Bildungsgrad im 
Stande iſt, die Gefährlichkeit des Schießens 


für die im angrenzenden Grundſtück ſich auf. 
haltenden Perſonen zu erkennen, ſo genügt er 


ſeiner Aufſichtspflicht nicht; es iſt nicht er- 
forderlich, daß er ſich den Eintritt gerade aller 
derjenigen Thatſachen vergegenwärtigen 


r 


Tagen, einer wegen ein- herigen Kommandeurs aus. Somit entzog ſich]Torfſtechmaſchinen und ein Gebra 


der Angeklagte ſeiner geſetzlichen Dienſtpflicht 
und war wegen Fahnenflucht zu beſtrafen. 
Das Berufungsgericht erkannte auf ſechs 
Monate drei Wochen Gefängniß und die Ehren⸗ 
ſtrafe der Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes. 

— Nach der Verurtheilung des Frauen⸗ 
mörders Vidal in Nizza kam es zu ſtürmiſchen 
Scenen. Als der Gerichtshof den Todes— 
ſpruch verkündet hatte, erhob ſich ein wilder 
Sturm unter den zahlreich verſammelten Zu⸗ 
hörern. Man rief dem Gerichtshofe laute und 
begeiſterte Bravos zu und ſchleuderte dem Ver⸗ 
urtheilten wilde Drohungen ins Geſicht. Noch 
ſtürmiſcher geſtalteten ſich die Auftritte vor 
dem Juſtizpalaſt, als Vidal zehn Minuten 
nach Verkündigung des Urtheils in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen, von Gendarmen eskortirt, 
ins Gefängniß zurücktransportirt wurde. Eine 
koloſſale Menſchenmenge umringte den 
Wagen, ſo daß dieſer nur Schritt fahren 
konnte. Drohende Fäuſte ſtreckten ſich durch 
das Wagenfenſter dem Verurtheilten entgegen, 
der blaß und in ſich zuſammengeſunken daſaß. 
Man heulte, tobte und ſchrie: „Sofort zum 
Tode mit dem Mörder! In das Meer mit 
der Kanaille! Ertränkt das Scheuſal!“ Die 
Gendarmen waren der wild erregten Menge 
gegenüber, die Anſtalten zu machen ſchien, 
Vidal aus dem Wagen zu reißen und zu 
lynchen, vollſtändig machtlos. Erſt als ein 
größeres Polizeiaufgebot eintraf, gelang es, 
die aufgeregten Maſſen zu zerſtreuen und 
Vidal in feine Zelle zu bringen. Der Staats- 
anwalt hatte beantragt, daß die Hinrichtung 
auf einem der öffentlichen Plätze Nizzas ſtatt⸗ 
finden ſoll, und der Gerichtshof ſtimmte die⸗ 
ſem Wunſche bei. 

Weimar, 10. November. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte die Arbeiter Behnert und 
Fouſſe wegen Ermordung der Jenenſer 
Trödlerin Harz zum Tode. Der dritte Ange⸗ 
klagte, Arbeiter Goldſchmidt, wurde der Irren⸗ 
klinik zu Jena zur Beobachtung üherwieſen. 


Allerlei Heiteres. 


(Gemüthlich.) Gaſt (die Speiſekarte 
ftudirend): „Schildkrötenſuppe giebt's heute 


konnte, die in Verbindung mit dem von ihm — ich hatte auch mal eine Schildkröte!“ — 


8 Schießen den Unfall herbeigeführt Wirth: 
aben.“ 


— Ueber die rechtliche Bedeutung des 
Begriffs der Fahnenflucht hat das Ober⸗ 
kriegsgericht der Oſtſeeſtation eine wichtige 
Entſcheidung getroffen. Die erſte Inſtanz 
hatte bekanntlich den Torpedomatroſen Lem⸗ 
burg aus Lägerdorf wegen unerlaubter Ent⸗ 
fernung verurtheilt, weil er ſeinen Heimaths⸗ 
urlaub überſchritten hatte, um ſich einem Aus⸗ 
landskommando zu entziehen. Er war nach 
Oſtaſien an Bord des Panzerkreuzers „Fürſt 
Bismarck“ kommandirt. Das Kriegsgericht 
war der Anſicht, daß Fahnenflucht nur vor⸗ 
liege, wenn ein Soldat ſich der allgemeinen 
Dienſtpflicht entziehe, ſonſt könne derjenige, 
der einer Schießübung fernbleibe, als Fahnen⸗ 
flüchtiger verurtheilt werden. Gegen dieſes 
Urtheil legte der Gerichtsherr Berufung ein 


mit der Begründung, daß der Geſetzgeber mit |! 


den Worten „ſeine geſetzliche Dienſtpflicht“ 
den konkreten Dienſt gemeint habe; eine 
Schießübung und dergl. ſei keine Dienſtpflicht, 
ſondern ein Dienſtzweck. Die Vertheidigung 
betonte, daß Fahnenflucht die Verletzung der 
allgemeinen Dienſtpflicht ſei, d. i. die aus der 
Wehrordnung hervorgegangene Verpflichtung 
jedes Bürgers, ſeinen Militärdienſt zu er⸗ 
füllen. Der Geſetzgeber kümmere ſich nicht 
darum, an welchem Orte die Dienſtpflicht er⸗ 
füllt werde; das bleibe dem Kommando, der 
Disziplinargewalt überlaſſen. Das Kom⸗ 
mand ordne das Hinausgehen ins Ausland 
an, nicht der Geſetzgeber. Ein Verſtoß da⸗ 
gegen ſei ein Ungehorſam gegen eine Anord- 
nung des Kommandos, keine Fahnenflucht. 
Nach langer Berathung hob das Berufungs- 
gericht das Urtheil des Kriegsgerichts auf und 
ſprach den Angeklagten der Fahnenflucht 
chuldig. Die geſetzliche Dienſtpflicht eines 
Soldaten ſei nicht die allgemeine, ſondern die 
ſubjektive, konkrete Dienſtpflicht. Der beſon⸗ 
dere Truppentheil, auf den ſich die Dienſt⸗ 
pflicht erſtrecke, umfaſſe dieſen und den 
Stamm, aus dem er hervorgegangen ſei. 


ianobau und ſeine 


ILanolin- 


mit dem 
Pfeilring. 


Preis 25 Pig. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenfelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 


„So, giebts die wirklich?“ a 
(Mißverſtanden.) Herr: „Machen Sie, 
daß Sie fortkommen. Ich habe augenblicklich 
meinen Kopf voll.“ — Hauſirer: „Gott, der 
Gerechte, welche Fügung! Hab' ich doch zu 
verkaufen die feinſten Kämme.“ 5 1 

(Rechnen gut.) Lehrer: „Wenn ein Mäd⸗ 
chen zwei Stuben in zwei Stunden reinigt, 
wie lange brauchen dann zwei Mädchen 
dazu?“ — Schüler: „Vier Stunden.“ 

(Vom Exerzierplatz.) Unteroffizier: Leute, 
der Parademarſch muß ſo ſchön anzuſehen ſein, 
daß alle Ziviliſten über ihr verfehltes Daſein 
weinen. 5 

(Neues Wort.) „Du, wat hat der junge 
Müller ſchon ne kapitale Platte! Vons ville 
Denken, hat er ſie jewiß nich.“ — „Nee, er jeht 
zu ville in die Lokale.“ — „Ach ſo, Du meenſt, 
er hat nen „Lo—kahlkopf“.“ 5 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. November. Das Rundſchrei⸗ 


ben, welches der Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller in Sachen der Ueber 
wachung der Lehrlingsausbil⸗ 


dung in Fabriken verſandt hat, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: „Es iſt mehrfach vorgekom⸗ 
men, daß Handwerkskammern den Anſpruch 
erhoben haben, die Ausbildung von Lehrlingen 
in Fabrikbetrieben zu überwachen, obwohl nach 
dem Geſetze den Handwerkskammern nur das 
Recht der Ueberwachung des Lehrlingsweſens 
in den zu ihnen gehörigen Betrieben zuſteht, 
und obwohl in der preußiſchen Ausführungs- 
verordnung ausdrücklich geſagt iſt, daß die Be⸗ 
ſtimmungen für das Lehrlingsweſen auf die 
Landwirthſchaft und auf Fabriken keine An⸗ 
wendung finden. Die Mitglieder des Zentral 
Verbandes werden hierdurch gebeten, bis zum 
1. Januar 1903 der Geſchäftsführung des 
Zentral⸗Verbandes alle Fälle mitzutheilen, 
welche ihnen in dieſer Beziehung bekannt ge⸗ 
worden ſind, und, wo etwa ſchon Beſcheide von 
Behörden darüber vorliegen, auch auf dieſe mit 
Bezug zu nehmen.“ 

— Ein Patent iſt ertheilt für Rud. 
Broſowsky in Jaſenitz auf ein Untergeſtell für 


Grosser Schuhwaaren-Husverkauf! 


Die Reſtbeſtände der aus der Gerth & Lüth'ſchen Eoneursmaffe erſtandenen Schuhwaaren und anderer Waaren 
ſollen zu außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft werden. 
Es werden ſämmtliche Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder in jeder erdenklichen Art für Straße, 
Haus und Geſellſchaft, ſowie Schaft: und Neititiefel, auch Gummi⸗Schuhe, ſehr preiswerth abgegeben 


Breitestrasse 52, Ecke Papensirasse. 


9 Bauschule Sternberg I. Mecklenburg. 


noch-, Tief bau- u. Tischlerschule. Einjähr Mur sur-. 


Seife 


Reln, mild, neutral. 


Marke Pfeilring. 


PPP ] A E FIERT WEISEZ 


uch b. 
muſter iſt eingetragen für J. Putzenius 75 
Karl Rein in Seebad Ahlbeck für ein Schlo 
mit federndem, drehbarem Kreuz, in deſſen 
nr der Schlüſſel behufs Oeffnens eintr 
muß. 5 
— Wir wollen nicht unterlaſſen, auf eine 
Schrift aufmerkſam zu machen, welche ſoeben 
im Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhan 
lung Nachf. in Stuttgart erſchienen iſt u 
auch für den hieſigen Handelsſtand 
großem Intereſſe iſt. Es iſt dies „Handels 
politiſche Intereſſen der deut 
ſchen Oſtſeeſtädte“, 18901900, eine von 
Dr. Stephan Jonas vorgenommene Unten 
ſuchung über die Wirkungen der deutſchen | 
Handels- und Verkehrspolitik auf Getreide, 
Handel, Mühleninduſtrie, Holzhandel un 
Rhederei in den größten deutſchen Oft 
ſtädten (Preis 2 Math). a 
i wirthſchafts ka, 


— Die Land 
mer für die Provinz Pommern hält am A 
und 28. d. Mts. hierſelbſt im großen Sam 
des Kammerhauſes, Werderſtraße 3132, WE 
10. Sitzung ab und wird über folgende Gegen 
ſtände verhandelt werden: Geſchäftli 
Wahl des Vorſitzenden, des Vorſtandes, 
Ausſchüſſe und der außerordentlichen Mitglie, er 
der, Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes 1 
für den Bezirks⸗Eiſenbahnrath Berlin, Bericht 
des Vorſtandes und der Ausſchüſſe, Errichtung 
einer Gärtnerlehranſtalt, Errichtung ei 
Pflanzenſchutz⸗Station, Errichtung von Al 
naten, Freiplätzen und Stipendienfonds n 
den Winterſchulen für die Söhne von klein, 
bäuerlichen Beſitzern, Hebung der Pferdezucht 8 
durch Bildung von Pferdegenoſſenſchaften, 
Etatsvorlage und Feſtſetzung der Umlage füt 
1903, Aenderungen der Satzungen gemäß 
laß des Landwirthſchaftsminiſters vom 5. Jul 
1902 — I. B. a. 2521 —, Entſchuldung de? 
ländlichen Grundbeſitzes (Miniſterialerlaß 
vom 30. Mai 1902), die Reform des ländli 
Erbrechts in Pommern (Miniſterialerlaß vom 
23. Januar 1901), die Regelung des Hagel N 
verſicherungsweſens in Pommern, Abän 5. 
rung des Reglements betreffend die Pr N 
miirung treuer Dienſtboten und Arbeiter dur“ 
die Landwirthſchaftskammer für die Proving 


Pommern. N 
Verbandes der daß, 


8 


X 


— Der Vorſtand des 
ſchen Baugewerks⸗Berufs genoß 
ſenſchaften hat an den Bundesrath, den 
Reichstag und das Reichsamt des Innern eine | 
Petition geſandt, in welcher um Aufhebung 0 
der die Zuſchläge zum Reſervefonds betrefjen, pi 
den Vorſchrift des $ 34 des Gewerbe⸗Unfarz ; 
verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 un 
die Wiederherſtellung der entſprechenden De 1 
ſtimmung der Regierungsvorlage vom Jahn 
1900 erſucht wird. Der Vorſtand glaubt, d 
die Zuſchläge zum Reſervefonds auf Gre 2 
unzutreffender Vorausſetzungen eingefüh 
worden find, daß ein Beduͤrfniß zu deren Eil, 
führung nicht vorhanden war und daß du 
dieſelben Induſtrie und Gewerbe, insbeſonde 
das Baugewerbe ſchwer geſchädigt werden. 

— Dir Direktion des Bellevuethe n“ 
ters hat ſich entſchloſſen, in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen drei Schülervorſtellunge? 
zu beſonders ermäßigten Preiſen zu. zZ N 
anſtalten, die erſte derſelben findet bereits 15 
ah — 31% = — Er 
gelangt „Maria Stuart“ zur Aufführung. 

ere en Schwedt d. 0. fell ein Sus 
Adolf⸗Denkmal errichtet werden. Als Ste 
ort des Denkmals iſt der Eingang zur au 
haide unweit der Welſe ins Auge gefaßt, — 
die ſchwediſchen Kämpfer ein durch die u si 
ihre Ufer getretene Oder und die Welle — 
ſchütztes Winterlager bezogen hatten. 2 1 
dem Städtchen Vierraden, das am Einfl 
der Welſe in die Oder liegt, geht denn au 
die Idee des Denkmals für den gro 
Schwedenkönig aus. ; 1 
* Wegen Ausführung von Straßenbe, 
arbeiten bei der Langenbrücke wird 8 
Splittſtraße zwiſchen Bollwerk und ar 
nigsſtraße bis auf Weiteres für den Wa 
verkehr geſperrt. 2 

* Aus den Kückenmühler Anſtalten iſt 2 
gemeingefährlicher Geiſteskranker, der „ 
Jahre alte Arbeiter Hermann Kotar stur 
entwichen. Derſelbe wird behördlicherſeits 


folgt. Zu 4 
* Der vom Guſtav-Adolf-⸗Frauenvereim 

den unteren Räumen des evangeliſchen 

einshauſes veranſtaltete Bazar wurde 


Vormittag durch Herrn Konſiſtoria l 2 


— 


d. va vv vv 
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M. Hoppe, 


Leichen commiſſar, 


Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. 
Metall, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 


„E. Wilke‘ ein hervorragend gutes ge tft. 

Ferner find am Lager vertreten: Flügel, Pianinos und Harmoniums 
von Kaps, Werner, Kreutzbach, Ecke, Quandt, Karn, Mannborg x. zu feiten es 
Original⸗Preiſen. i 


Die Flügel und Pianinos von Kaps wurden empfohlen von Franz Liszt, 
Ant. Rubinstein, Hans v. Bülow, Jul. Schulhoff, Dr. Jul. Rietz, Aug. Wilhelmy ec. 
Ausſchließlich Kaps-Pianofortes benutzen die Königlichen Couſervatorien 

zu Dresden, Neapel, Madrid, Liſſabon, Stockholm ıc, 
Kaps hatte die Ehre, feine Pianos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 
E J. M. d. Königin Carola von Sachſen. S. M. d. König Georg von Griechenland, 
A „M. d. Königin von Rumänien, J. Kaiſerl. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


voll 
in Kiften von 15 Flaſchen au zum Preiſe von % 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet fra 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


>“ d. Königin Margarethe von Italien, 
e eee e e ee u. 58 81 5 d. Ce ae von a len en, ©. M. N xt. Preisliſten zu Dienſten. 11 
: D 8 . raukolieferung. Probeſendung. eilzahlung geſtattet. Baarzahlungs rabatt. i f Uchl. 
i n Mauss in } ABB. Garantie 20 Jahre. Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, gel 


Annahme gebrauchter 
eee eme. 


B 1 u 0 Hamburg, Fichteſtr. 33. 
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aupt eröffnet. Derſelbe wies in einer An-] „B. L.A.“ aus Petersburg geſchrieben wird, 
ache auf die Ziele des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins von einem bekannten ruſſiſchen Pſychiater im 
emeinen hin und betonte, daß deſſen Transbaikalgebiet auf einer Inſpektionsreiſe 
enswerke zum Segen der evangeliſchen entdeckt worden. Die Bauern zeigten eine voll⸗ 


che jetzt bereits einen Zeitraum von 70 |fommene Unwiſſenheit betreffs des Charakters 


umfaſſe. 
laſſe ſich 


Der Guſtarveldolf-Frauen⸗ der Geiſteskrankheit; fie bezeichnen die Kran⸗ 
im Beſonderen die Unter-|fen einfach als „unzufriedenen Geiſtes“ . 
g von Konfirmanden ſowie von penſio⸗] Molotkow traf bei ſeiner Inſpektion beijpiels- 


Dr. 


gien Beamten und deren Hinterbliebenen an⸗ weiſe einen Bauern, der ſeit 18 Jahren an 


UUdderung erfahren. 


Jebeswerkes bethätigte Opferwilligkeit. 
er Eröffnung 


Fhrauchsgegenſtänden beſchickt, die 
at: „Im großen Saale bleiben die Ver⸗ 
Yo, tände auf den Raum unterhalb der 
die beſchränkt, während die freigehaltene 
dine als Erfriſchungsraum eingerichtet iſt. 
ins beritändlich fehlt auch das : 
ber vortrefflich iſt daſſelbe mit leckeren Dingen 
etzt. Der Bazar bleibt noch morgen wäh 
endes ganzen Tages geöffnet. Abends fin⸗ 
74 Militärkonzert ſtatt. 
’ In einer Wirthſchaft geriethen geſtern 
3,0 zwei Gäſte, ein Schuhmacher und ein 
mann, in Streit und warf der Dienft- 
un ſchließlich mit einem Bierglaſe nach 
t Gegner. Der Schuhmacher trug Ver⸗ 
Fangen im Geſicht davon und mußte er die 
0 fe der Sanitätswache in Anſpruch 
Men, 
18.“ Die „Saiſon“ der Gänſediebſtähle hat 
Meinen: in vorletzter Nacht verſchwanden 
n ſolcher Martinsvögel, die an einem 
I enfeniter des Hauſes König Albertſtraße 7 
F ausgehängt waren. 
r Feſtgenommen wurden zwei Be⸗ 
N llene, 2 Bettler und 6 Obdachloſe. 
In der Woche vom 2. bis 8. November 
Sbierſelbſt 41 männliche und 25 weibliche, 
Summa 66 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
gemeldet, darunter 25 Kinder unter 5 und 
e Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
A ſtarben 5 an Lebensſchwäche, 4 an Durch- 
und Brechdurchfall, 4 an Gehirnkrank⸗ 
ten, 3 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ 
wen, 2 an Abzehrung, 2 an Schwindſucht, 2 
kun entzündlichen Krankheiten, 1 an Entzün⸗ 
9 des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
und man Diphtheritis. Von den Erwachſe⸗ 
An ſtarben 8 an Schwindſucht, 8 an Entzün⸗ 
gend des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
A, 6 an organiſchen Herzkrankheiten, 4 an 
Persſchwäche, 3 an Krebskrankheiten, 2 an 
zunkrankheiten, 2 an Blutvergiftung, 1 an 
ampfen, 1 an Entzündung des Unterleibs, 
n Schlagfluß, 2 in Folge von Unglücks⸗ 
n und 4 durch Selbſtmord. 


> 


Vermiſchte Nachrichten. 
N I > Aus einem rheiniſchen ** 


Lebde 

17 
abiette“, 
el 


tg 


' Vannes Piraten 


Aus Catania wird telegraphiſch be- 
inet: Der Verfall der altberühmten Benedit- 
Kirche St. Nikolaus nimmt zu. Ein 
ar iſt bereits eingeſtürzt. 


rde damburger Salpeterſchiff „Gudrun“ 
des 8 der Matroſe Hellriegel-KRibnitz unweit 
pült“ Horn durch eine Sturzſee über Bord 
ut. Beim Rettungsverſuch kenterte das 
kkeſeungsboot und ſeine bier Inſaſſen, die Ma⸗ 
ber. d Witt⸗Roſtock, Fehling⸗Dierhagen, Pleit⸗ 
Im enburg und Hartung ⸗Vordingborg, 
ee Hellriegel fanden den Tod in den Wellen. 
Days , Gradezu grauſam iſt die Behandlung. 
lende Geiſteskranken in den Dörfern in Ruß⸗ 
Ice, zu Theil wird. Aus Mangel an ärzt⸗ 
Jork Hülfe und geeigneter Aſyle beſchließt die 
die demeinde bei vorkommenden Fällen direkt, 
Am rrfinnigen an Ketten zu legen. Eine 
de Anzahl derartiger Fälle iſt, wie dem 


Ernenter Hilferuf! 


den gebildeten Ständen ange örige, durch 
rige Krankheit und harte Lchieſalsſchlage 
heimgeſuchte Familie mit underforgten 
so n, deren ſich die chriſtl. Nächſtenliebe ſ. Zt. 
* nkenswerther Weiſe angenommen hat, be 
moch weiterhin der thatträftigen Unterſtützung. 
A Sit jetzt nicht mehr blos zu ſtärken, was 

0 will, ſondern zu helfen, was leben will. 
Weber Liebe Chriſti willen bitte ich um neue 

u, das angefangene gute Werk zu vollenden. 

1. Joh. 8, 16—18. 

Pfarrer Emil Geske, 
Kletzko, Prov. Poſen. 
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Stettin, den 7. November 1902. 


Bekanntmachung. 


ugeiſteskranke und gemeingefährliche Arbeiter 
ann Karl Kotarski, geboren am 2. Jul 
ag in Thorn, Statur: mittel, ca. 1,68 m groß, 
Ma bes ſchmales Geſicht, ſpitzes Kinn, blonde 
Ahle murrbart, iſt aus den hieſigen Kücken⸗ 
een Ur Anſtalten entſprungen und bisher nicht zu 
h A — geweſen. Es wird erſucht, denſelben 
Rechnen und der Irrenabtheflung des hieſigen 
d chen Krankenhauſes zuführen zu laſſen. 


er Königliche Polizeipräfident. 


v. Schroeter. 


Stettin, den 7. November 1902. 


Bekanntmachung. 


0 1 

Na; eferung von 3500 qm Reihenſteinen 

Yon. © ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 

Versen werden. 

\ untugungsunterlagen ſind in der Regiſtratur 

lde, orzeichneten Deputation — Verwalkungsge⸗ 

* ſeßli mmer Nr. 215e — einzuſehen oder aus⸗ 
ung der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
1 day on bestche (wenn Briefmarken nur 8 10 0 
nn. zu beziehen. 

Nees fe find bis Dienftag, den 25. November 

" Ormittans 12 Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 

ö zrſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift 

A einzureichen. Die Eröffnung derſelben er⸗ 

Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 

abe va erſchienenen Bieter im Amtszimmer 
tbaumeiſters Bahnson, Verwaltungsge- 

e legerer Nr. 2150. 

na Bofeift 4 Wochen. 


Wu Der Magiſtrat, 
un für Straßenbau und Kanallſation. 
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ke den an der Veranſtaltung des Bazars be⸗ſich kaum k { 
ügten Damen für die bei Förderung dieſes an einem eifernen Ringe direkt auf den bloßen 
— Leib um die Hüften gelegt. n Ar 
ſchloß ſich ein Rundgang durch flehentlich, ihn aus der halbdunklen Hütte in 
azar an. Letzterer iſt mit Luxus- und ſein nahegelegenes Haus zu ſchaffen, wo feine 
auf Trau, ſein Sohn und feine Enkelkinder lebten. 
Inden überſichtlich angeordnet zum Kauf ein- Selbſtverſtändlich 


ffet nicht ſogar die Kette an angefertigt. 


jein und manche Noth habe durch ihn einer Kette angeſchmiedet war, die knapp einen 
Redner dankte ſchließ⸗] Meter Länge hatte. 


Der Unglückliche konnte 
ewegen, dabei war ihm die Kette 


Er bat den Arzt 


wurde ſeiner Bitte gewill⸗ 
fahrt. Dr. Molotkow berichtet ferner, daß er 
unter anderen auch einen 65jährigen irrſinni⸗ 
gen Greis fand, der von ſeinem eigenen Sohne 
angeſchmiedet worden war; der Sohn hatte 
Die Dorf⸗ 
bewohner ſahen in dieſer grauſamen Behand⸗ 
lungsweiſe gar nichts Verdammenswerthes. 


Ein anderer Arzt, Dr. Sſilin, fand einen 
Geiſteskranken, ebenfalls im Transbaikal⸗ 


gebiet, der 24 Jahre angekettet war. Wahr⸗ 
haft haarſträubend iſt ein Fall, in dem ein 
Geiſteskranker an Händen und Füßen in 
liegender Stellung gefeſſelt war. Um Flucht⸗ 
verſuche zu verhindern, waren einigen Kranken 
40 Kilogramm ſchwere Gewichte an die Füße 
. worden. Die beiden erwähnten 
lerzte haben photographiſche Aufnahmen von 
angeketteten Geiſteskranken gemacht und dem 
Muſeum der Geographiſchen Geſellſchaft in 
Irkutsk überſandt. 

— Gegen die beiden Direktoren der Nord- 
deutſchen Verſicherungs⸗- und Rentenbank in 
Hamburg Dr. Serrius und Dr. Horn iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet worden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft wurde im Jahre 1884 auf Gegen⸗ 
eitigkeit gegründet. Als Grundkapital haben 
einer Zeit die Direktoren nur wenige tauſend 
Mark eingeſchoſſen und dafür Antheilſcheine 
erhalten. Nach einigen Jahren fanden di 
Direktoren ein Aufſichtsrathsmitglied, das 
für 100 000 Mark Antheilſcheine in Rußland 
unterbringen wollte. Der Mann vertrieb die 
Antheilſcheine auch und erhielt die 100 000 
Mark, von denen er aber nur 27000 Mark an 
die Geſellſchaft abführte, den Reit von 73 000 
Mark unterſchlug er und ließ ſich nicht wieder 
blicken. Außer dieſer Summe kaſſirte dies 
empfehlenswerthe Aufſichtsrathsmitglied noch 
50 000 Mark an Prämiengelder ein, die der 
Mann gleichfalls unterſchlug. Als Erſatz für 
dieſe 123000 Mark hat er der Geſellſchaft ein 
Verſicherungs⸗Syſtem gegeben, womit, ſeiner 
Angabe nach, viel Geld zu verdienen ſei. 
Dieſes Syſtem erwies ſich aber als abſolut 
werthlos. Einen weiteren Schlag erhielt die 
Geſellſchaft, als ein Agent in Dresden 17000 
Mark ee 2 und dafür ebenfalls ein 
Syſtem gab. ach ſolchen Verluſten konnte 
die Norddeutſche Verſicherungs⸗ und Renten- 
bank nicht mehr exiſtiren. In einer General⸗ 
verſammlung 1901 wurde die Liquidation be⸗ 
ſchloſſen. Eine Auszahlung der fälligen Ver⸗ 
ſicherungen war nicht mehr möglich. Dieſe 
Auszahlung kann nur dadurch herbeigeführt 
werden, daß die Verſicherten zu Extrazahlun⸗ 
gen herangezogen werden, weil die Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt. Die Ver⸗ 
— —.— —— — —— 5 geiußt, 

die ; j njeitigfeit ge⸗ 
gründet gel Es Geſchädigten oc ten ſich 
an die Staatsanwaltſchaft. Es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die Generalverſammlnuugen, die 
im „Reichsanzeiger“ und in einer Hamburger 
Zeitung hätten inſerirt werden müſſen, nur 
in der „Leipziger Zeitung“ und im „Schwä⸗ 


m Aus Hamburg wird e Auf] biſchen Merkur“ angezeigt worden ſind, ſodaß 


die Mitglieder garnicht wußten, wann die 
Generalverſammlung ſtattfand, in Folge 
deſſen ſie auch nicht in der Verſammlung er— 
ſcheinen konnten. 

— Vor längerer Zeit ging als eine gute 
Illuſtration zu der in Süddeutſchland biel- 
fach graſſirenden Titelwuth die Standes⸗ 
bezeichnung durch die Blätter, mit der ſich eine 
Nürnberger Schönheit in einem Badeorte als 
„Ochſenmaulſalatfabrikantentochter“ angab. 
Heute können wir einige hübſche Gegenſtücke 
dazu in den Titeln finden, die wir den ſtandes⸗ 
amtlichen Nachrichten des „Würzburger Gene⸗ 
ralanzeigers“ entnehmen. Wir finden daſelbſt 
neben einem „Maſchinenhausgehülfenkind“ 


Stettin, den 10. November 1902. 


Bekanntmachung. 
Wegen Ausführung von Straßenbauarbeiten bei 
der Langenbrücke wird die Splittſtraße zwiſchen 
der Königſtraße und dem Bollwerk bis auf Weiteres 
für den Fuhrwerksverkehr gef errt. 2 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


v. Schroeter. 


zu pro 1903 in der mer bon 
aul Niekammer, Kleine 


zu 200 Mark in Stettin. 
Auferordtl. Generalverfammlun 


der Mitglieder Sonnabend, den 22. November d. J., 
Abends 8 Uhr, im Reſtaurant Hohenzollernſtr. 1. 
Tages⸗Orduung: 

Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern und 3 Stell⸗ 
vertretern. Der Vorſtand. 


Deutſche Hausfrauen! 


Die in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringen⸗ 
den armen 


Thüringer Handweber bitten um beter weiter mt Frl. Ehwahı Dtithär-Sruntibe 


Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 


und einem „Wagenaufſchreiberskind“ außer 
vielen anderen noch einen „Grundbuch- 
anlegungskommiſſar“, eine „Agenturvor⸗ 
ſtandswittwe“ und einen „Bürgerſpitalrent⸗ 
amtmann“. Ganz beſonders imponirt uns 
aber eine „Wurſtwaarengeſchäftsinhabersfrau“ 
und ſchließlich ein „Wohlthätigkeitsſtiftungs⸗ 
adminiſtrationsdiener“. h 

— Aus Oppeln (Oberſchleſien) wird der 
„Schleſ. Ztg.“ von einem Augenzeugen be⸗ 
richtet: Im Zuge 1 von Breslau nach Oder⸗ 
berg ſaß eine Mutter mit ihrer Schweſter und 
vier Kindern im Alter von 3 bis 9 Jahren. 
Ein Junge von 5 Jahren ſpielte mit dem 
Thürgriff, die Thür ging auf, und das Kind 
fiel aus dem mit 75 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit fahrenden Zuge zwiſchen Dombrau und 
Oppeln auf das Nebengeleis. Die angſtvolle 
Mutter ſprang dem Kinde nach, ſtatt die Noth⸗ 
bremſe zu ziehen. Beide, Mutter und Kind, 
wurden blutüberſtrömt in den Zug aufgenom⸗ 
men und in Oppeln von einem telegraphiſch 
herbeigerufenen Arzt verbunden. £ ; 

— Die Telephoniſtinnen in Paris ſchei 
nen recht boshafte und muthwillige Kobolde 
zu ſein. Aus der franzöſiſchen Hauptſtadt wird 
nämlich berichtet: „Es hat ſich ſchon wieder 
eine Liga gebildet, der Bund der Telephon⸗ 
Abonnenten gegen das Telephon⸗Perſonal, 
richtiger aber gegen die Verwaltung der 
Poſten, Telegraphen und Telephone, welche 
nicht die erforderliche Energie beſitzt, um die 
Telephondamen im Zaume zu halten, welche 
die Abonnenten nicht raſch genug bedienen, 
ſie aushorchen, ſich über ſie luſtig machen und 
ihnen allerlei Streiche ſpielen ſollen!!“ (Im 
Vergleich hiermit ſind doch unſere deutſchen 
Poſtdamen die reinen Telephon-Engel! Die 
Redaktion.) 

— Ueber die zur Preisaufgabe 
Wohlfahrtseinrichtungen kann der 
induſtrielle ſchaffen und welchen Einfluß wer⸗ 
den dieſelben auf ein gemüthliches Zuſammen⸗ 
wirken zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern ausüben?“ eingelaufenen Arbeiten 
hat das aus Mitgliedern des Verbandes der 


„Welche 
Schuh⸗ 


die] deutſchen Schuh⸗ und Schäftefabrikanten zu⸗ 


ſammengeſetzte Preisrichterkollegium, die 
Herren Kommerzienrath Manz⸗Bamberg, 
Philipp Herz⸗Mills⸗Frankfurt a. M. und W. 
Spieß⸗Stuttgart, jetzt ſeine Entſcheidung ge⸗ 
troffen. Den erſten Preis erhielt Ingenieur 
Mar Schubarth⸗Stuttgart, den zweiten Preis 
Albert Schroth⸗Stuttgart, den dritten Preis 
Schuhwaarenhändler Siegmund Oß⸗Geeſte⸗ 
münde. Der Verlag der Fachzeitſchrift „Schuh 
und Leder“ Berlin, Rathhausſtr. 1, ſtellt auf 
Wunſch Abzüge der preisgekrönten Arbeiten 
koſtenlos zur Verfügung. 6 f 
— Eine Kaltwaſſerheilanſtalt als Deck⸗ 
mantel der Spielbank.) Nachdem die Errich⸗ 
tung einer Spielbank in Korfu durch die ab- 
weiſende Stellung der Kabinette Theotokis 
und Zaimeis mißglückt war, ſind die gold- 
hungrigen Phäafen jetzt auf andere Weiſe auf 
ihren Plan zurückgekommen. Im. Stadtrath 
wurde der Antrag eingebracht, einige Grund. 
ſtücke, zu denen auch der alte engliſche Kirchhof 
gehört, einer Anzahl von Kapitaliſten zur Er⸗ 
richtung einer Kaltwaſſerheilanſtalt abzutre⸗ 
ten. Um die Anſtalt ſollten Gärten und Pa⸗ 
villons, mit einem Wort, eine Art Kaſino, er- 
richtet werden. Die griechiſche Preſſe erklärte 
ſofort, daß die Anſtalt Nebenſache ſei und nur 
als Deckmantel für die Spielhölle dienen ſoll. 
Der Umſtand, daß ſich der engliſche Kirchhof 
unter den Grundſtücken befindet, hat nun auch 
engliſche Blätter aufmerkſam gemacht und ſie 
heben beſonders hervor, es ſei bei der Abtre— 
tung der ioniſchen Inſeln ausdrücklich die Er⸗ 
richtung einer Spielbank verboten worden. 
— Geier der Hochzeitstage.) In einem 
amerikaniſchen Blatte finden wir die Sitte be⸗ 
ſchrieben, die beſonders in den Neuengland⸗ 
ſtaaten zur Feier der Wiederkehr des Hochzeits- 
tages üblich iſt. Man ſchenkt beim 1. Jahres⸗ 
tag Gegenſtände aus Papier, 5. aus Holz, 10. 
aus Zinn, 15. aus Kryſtall, 20. aus Porzellan, 
25. aus Silber, 30. aus Baumwolle, 35. aus 
Leinen, 40. aus Wolle, 45. aus Seide, 50. aus 


Gold, 60. aus Eiſen, 75. aus Diamant. Der 
25., 50, 60. und 75. Jahrestag wird in 
Deutſchland ebenſo ausgezeichnet. 


— Die Geſchichte der Entſtehung der Con- 
fetti iſt eine höchſt ſeltſame. Vor einigen Jah⸗ 
ren wurde in einer Druckerei in Paris eine 
große Anzahl von Kalendern angefertigt, durch 
welche ein kleines, rundes Loch gebohrt wurde, 
damit eine Klammer die einzelnen Blätter zu⸗ 


Kirchliches. 


eter- und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre- 
diger Hahn. 


Lukas⸗Kirche. 

Mittwoch Abend 7½ Uhr rel (Grenzſtr. 14) 

Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. 

Unterbredow (Schulhaus): 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 

Prediger Gauger. 

8 . (Schulhaus): 

Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre 

diger Jahnke. 


5 Grabow: 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 


Herr 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 10. November 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Tiſcher, Arbeiter Hintze, 
Bäckermeiſter Toellner, Maurer Priebe, Hofinfpeltor, 
Rogozinski, Reſtaurateur Kreſſin, Stellmacher 

Draeger, Arbeiter Voigt. 

Eine Tochter: dem Maurer Steinbring, Reſtau⸗ 
rateur Baumann, Schmiedegeſellen Bartzke, Kaufmann 
Kulbatzkti, Fabrikbeamten Teifke, Arbeiter Richter, 
Schmied Müller, Fleiſcher Heihn, Kgl. gen feld⸗ 
webel Lange, Maſchinenſchloſſer Laborowski, Teen. 
Adam, Kaufmann Loeck, Arbeiter Ladewig, 

ngeniur Löhr. 

Aufgebote: 5 

Chauſſeeaufſeher Lembke mit Frl. Kruckow; 
Geſchäftsreiſender Schroeder mit Frl. Reich; Hafen⸗ 
arbeiter Waldow mit Frl. Engelhardt; Kaufmann 
Luckenwald mit Frl. Huhn; Schneider Beyer mit 

rl. Arndt; Kaufmann Küſter mit Frl. ller; 


Weißner mit Frl. Pahl; Schifffahrtsſchutzmann Reich 
mit Frl. Schroeder; Militär-⸗Invalide Splinter mit 
Frl. Dickow; Arbeiter Jacobi mit Frl. Labinski; 


Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand- Reſerve⸗Leutnant von Hollmann mit Frl. von 


und Küchentücher, 
albleinen, buntes Schürzenleinen, Bettzeuge, 
tköpers und Drells, Halbwollene Kleider⸗ 
ſtoffe, Altt Eee 
häuſer⸗Decken, rtburg⸗Decken u. ſ. w. 
Sämtliche Waren find gute Handfabrikate. Viele 
tauſend — Sphere liegen vor. — 2 
und Preisverzeichniſſe ng in auf Wunſch por 
frei zu Dienſten, 


und Spruch⸗Decken, Kyff⸗ Sie Walter 


Scheuertücher, Rein⸗ und Eckenſteen. 


Eheſchließungen: 
Sergeant Pietrowsky mit Frl. Schmidt; Bureau⸗ 
mit Frl. Fritze; Zimmergeſelle 
elbig mit Wittwe Kummer, geb. Stamer; Fuhr⸗ 
err Roſſow mit Wittwe Spruth, geb. Nadler; 
igarrenmacher Saß mit Frl. Scheffler; Töpfer 


[Ziemann mit Frl. Miers; Zimmermann Neumann 
itte verlangen Sie dieſelben![mit Frl. Krauſe; Tiſchlergeſelle Rüffle mit Frl. 


Thüringer Weber-Verein Gotha. Nast, Same San ee el Sohn; 


orſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtagsabgeordneter. 


Laufer mit Frl. Wolff. 
Todesfälle: 


Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch! Frau des penſ. Poſtſchaffners Winter; Buch⸗ 


ohne Vergütung. 


bindermeifter-Wittive Vreſina; Rentier Wichert: Kirchplatz 3, erbeten. 
[2 


ſammenhalte. 1 
förmiger Papierſchnitzel lag auf dem Tiſche, 


und einer der Arbeiter beluſtigte ſich damit, 


einer Kollegin eine Handvoll auf die Haare zu 
werfen. Sie ging ſogleich auf den Spaß ein, 
ergriff auch eine Menge dieſer Papierfetzchen 
und zielte auf ſein Geſicht. Andere Mädchen 
folgten ihrem Beiſpiele, und die erſte Confetti⸗ 
ſchlacht begann. Als es gerade am lebhafteſten 
zuging, kam der Chef herein, und da er ein 
praktiſcher Mann war, ſtieg in ihm der Ge⸗ 
danke auf, daß er auf dieſe Weiſe viel Geld 
verdienen könne. Er beſtellte eigene Maſchi⸗ 
nen und fertigte große Quantitäten dieſes 
neuen Artikels an, mit dem er ſich ein Ver⸗ 
mögen erwarb. Paris verſieht jetzt faſt die 
halbe Welt mit Confettis, eine Beſtellung auf 
fünfzig Tonnen iſt zur Karnevalszeit nichts 
Außergewöhnliches mehr. 

Paderborn, 10. November. Der 
Stationsvorſteher van Hees auf Bahnhof 
Rheda wurde nach Abnahme eines Zuges beim 
Ueberſchreiten des Gleiſes von einem von an⸗ 
derer Seite kommenden, nicht beachteten Güter⸗ 
zuge überfahren und zermalmt. 

ü beck, 10. November. Der Wagen, in 
dem die Gräfin von Sierhagen und die 
jugendliche Prinzeſſin von Anhalt ſich befan⸗ 
den, wurde bei einer Spazierfahrt umgewor⸗ 
fen. Die Gräfin erlitt einen Armbruch. Prin⸗ 
zeſſin Antoinette Anna von Anhalt, die im 18. 
Lebensjahre ſtehende Tochter des verſtorbenen 
Erbprinzen Leovold, blieb unverletzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. November. Der „Voſſ. 
Zeitung“ wird aus Wien telegraphirt: Heute 
wird Miniſterpräſident v. Körber in der 
Sprachenfrage das Wort ergreifen. Man ſieht 
ſeinen Ausführungen mit um ſo größerer 
Spannung entgegen, als von czechiſcher Seite 
verkündet wird, die Parlamentstagung werde 
Freitag ihr Ende finden, da die Czechen bis 
dahin die Zahl der bereits eingebrachten 
Dringlichkeitsanträge durch neue vermehren 
würden, um auf dieſe Weiſe den Fortgang 
der Berathungen zu erſchweren. 

Nach einer römiſchen Meldung ſchreibt 
die „Tribuna“: Jeder Italiener müſſe die 
Löſung des italieniſch⸗türkiſchen Zwiſchen⸗ 
falles mit Stolz begrüßen. Die Pforte wiſſe 
nunmehr, daß Italien und Europa keines⸗ 
wegs geneigt ſeien, ihr fernerhin nachzugeben. 
Das Blatt feiert ſodann die Verdienſte des 
Miniſteriums um die Hebung des italieni⸗ 
ſchen Preſtiges, ſowie die Haltung der Mächte, 
die ausnahmlos die Aktion und die Rechte 
rn gegenüber der Türkei unterſtützt 

aben. 

Wien, 11. November. Das „Fremden⸗ 
blatt“ begrüßt an leitender Stelle, nachdem 
es die Verdienſte Eulenburgs in anerkennender 
Weiſe beſprochen hat, 
Botſchafter Grafen Wedel mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Kaiſer Wilhelm hat eine ausgezeichnete 
Wahl getroffen, indem er als Nachfolger des 
zurücktretenden Botſchafters den Grafen Wedel 
berief, einen Mann, der bereits als diplomati⸗ 
ſcher Vertreter des deutſchen Reiches an den 
ſüdlichen Dreibundſtaaten mit Geſchick und 
Erfolg thätig war und aus den Jahren, die 
er als deutſcher Militärattachee in Wien ver⸗ 
brachte, in beſter und freundlichſter Erinnerung 
iſt.“ 

Die „N. Fr. Pr.“ bezeichnet auf Grund 
8 Informationen die Gerüchte, daß 

ie deutſche Kaiſerin längere Zeit in Abazzia 
Aufenthalt nehmen wolle, für unbegründet. 

Peſt, 11. November. In hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen wird verſichert, daß die öſter⸗ 
reichiſche Regierung nach Lage der Dinge die 
beabſichtigte Kündigung der Handelsverträge 
nicht durchführen und eine Kündigung der⸗ 
ſelben auch durch den Miniſter des Aeußeren 
nicht erfolgen werde. 

St. Etienne, 11. November. 


St. E In der 
Arbeitsbörſe 


fand geſtern eine bewegte Ver— 
ſammlung ſtatt. Nach verſchiedenen Reden 
wurde eine Tagesordnung 
worin das Komitee aufgefordert wird, 
Sieg der Ausſtändigen durch endgültige 
Mittel zu ſichern. Nach der Verſammlung 
zerſtreuten ſich die Arbeiter, ohne die! Ruhe 
zu ſtören. 

Rom, 11. November. Der Artikel des 
klerikalen „Corriere“ in Turin, in dem die 
Einführung der Wahlpflicht vorgeſchlagen 


den 


Hotelbeſitzerfrau Matull; Bäckermeiſter Schulz; 
Glaſermeiſter Eruſt; Korkſchneiderfrau Schultz; 
Arbeiter Heidemann; Garniſon⸗Verwaltungs⸗In⸗ 
fpeltor a. D. Sabin; Pflegling Perlik; Tochter des 
Stellmachers Jonas: Pflegling Albert Kirchhoff: 
Sohn des Kaufmanns Glocde; Sohn des Buch⸗ 
alters Methke; Arbeiterwittwe Brandt, geb. 
Winrich. 


Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Rabbiner Dr. Emil 
Silberſtein [Stargard]. . N 
Geſtorben: Glaſermeiſter Daniel Mayer, 52 J. 
[Stargard]. Schloſſermeiſter Guſtav Knuth (Swine⸗ 
münde]. Torpedermaat a. D. Walter Blank, 22 J. 
[Greifswald]. Frau Chriſtine Schulz geb. Neu⸗ 
mann, 76 J. [Greifenhagen]. Zahntechnikerin 
Bertha Loll [Rummelsburgl. 


Tel. 2735, empfiehlt ſich del Sterbefällen und üder- 
nimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. Leichen 
transporte don nah und fern werden pünktlich aus⸗ 
geführt. Belleuueſtraße 13. 


Bier-Verlag 

verb. mit Mineralwaſſerfabrit i. Hamburg m. e. 

Reinverd. v. ca. % 7—8000 i. m. voll. Einrichtg., 

Pferden, Wag., Maſchinen ꝛc. i. ſelt. günſt. m. ca. 

, 10000 Anz. 3. verk., ſich. Exiſtenz, leicht. Handhbg. 
L. Ehrieh, Hamburg, Vereinsſtraße 85. 

Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Gebrauchte Fischnetze 
billigſt, ſoweit Vorrath reicht. 


8. de Beer. Emder Härings.« Erport, 
Emden a. Nordſee. 


Echte dänische Dogge, 
Rüde, 80 em hoch, gute Figur, ſehr 
gutartig, kinderlieb und klug, billig zu 
verkaufen. Döhring, Derfflingerſtr. 1, 1 Tr. l. 
Berliner Groſ-Deſtillalion, 
altes Geſchäft, ſucht für ausſcheidenden kranken 
Socius Erſatz durch Kaufmann, 


möglichſt auch 
Fachmann, mit einer Einlage von 50 — 60 9000 Mark. 
Offerten unter W. N. 527 an d. Expedit. d. Bl., 


Ein Haufen winziger, kreis⸗ 


den neuen deutichen | —.— 


angenommen, 


Stadt Theater. 


wird, wird als eine gedankenloſe, ib 
en 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 11. November. In politiſchen 
Kreiſen herrſcht große Erregung. Bei Can 
lejas fand kürzlich ein parlamentariſches 
Souper ſtatt, und man glaubt, daß bei dieſer 
Gelegenheit der Sturz des Miniſteriums ge⸗ 
plant worden iſt. 

London, 11. November. Sämtliche 
Morgenblätter ſtimmen darin überein, zu er- 
klären, daß der wichtigſte Theil der geſtrigen 
Rede Balfours derjenige ſei, welcher die aus⸗ 
wärtige Politik betrifft. Dieſe Erklärungen, 
durch welche die in Umlauf geſetzten Nach⸗ 
richten über Mißhelligkeiten zwiſchen England 
und Deutſchland richtig geſtellt werden, ſeien 
ein bedeutendes Ereigniß. 

Geſtern fand der große Umzug des Lord⸗ 
Mayors durch die Straßen Londons ſtatt. Der 
Umzug verlief ohne Zwiſchenfall. An einer 
Stelle ſpielte ſich ein kleines Intermezzo ab. 


Chamberlain, welcher nebſt Gemahlin und 
Balfour von Sandringham zurückkehrte, 
konnte die Reihe der Wagen nicht durch⸗ 


brechen und beſtieg deshalb mit ſeiner Beglei⸗ 
tung eine Tribüne. Als die Menge die Mi⸗ 
niſter erkannt hatte, wurden dieſelben ſtürmiſch 
begrüßt. 

Fez, 11. November. Der Kron⸗Präten⸗ 
dent griff mit zahlreichen Anhängern am 
3. ds. Mts. das Lager der marokkaniſchen 
Truppen beim Morgengrauen an. Nach kur⸗ 
zer Panik ordneten ſich die letzteren und ſchlu⸗ 
gen die Angreifer zurück. Die Rebellen hatten 
große Verluſte. Der Prätendent entkam mit 
einigen Getreuen. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗ —41 4 der Landwirt! ⸗ 
ftskammer für Pommern. 

Am 11. November 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
135,00 bis —,—, Weizen 148,00 bis 150,00, 
Serie —,.— bis —,— Hafer 
Rübſen —,—, Kartoffeln 


* bis a, 


3 


9 vom 10. November. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,00 bis —,.— Weizen 152,00 bis —.—. 
Gerſte bis Hafer 148,00 bis 


blatz Danzig. Roggen 130,00 bis —,—, 
Weben 150,00 bis 154,00, Gerſte 128,00 bis 
134,00, Hafer 127,00 bis 131,00. 


Ben 


E 

Weltmarktpreise. 24 

Es wurden am 10, November gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Frage A und 


Speſen in: 
Newport, Roggen 140,50, Weizen 163,25. 
Liverpool. Weizen 173,00, 
Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 155,75. 
Riga. Roggen 150,50, Welzen 166,50, 


doe. 1. 10. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Term upreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per November 14,75 G., 14,90 B, 
per Dezember 14,85 G., 14,95 B., per Januar⸗ 
März 15,05 G., 15,20 B., per April 15,30 G., 
15,40 B., per Mai 15,45 G., 15,55 B., per 
Anguſt 15,90 G., 16,00 B. Stimmung behauptet. 

Bremen, 10. Novbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko — Pf., Tubs 
Pf., Doppel⸗Eimern — Pf., November⸗Lieferung: 
Tubs und Firkins 58½ Pf., Doppel⸗Eimern 
59 Pf. — Speck feſt. 


für Mittwoch, den 12. November 1902. 
Bei unveränderter Temperatur vorherrſchend 


klar und heiter. 


Mittwoch: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
Anfang 7 Uhr. Faust. 1. Theil. 
Donnerſtag: II. Serie. Bons gültig. 
Der fliegende Holländer. 
Freitag: III. Serie. Bons gültig. 


Cavalleria rusticana. 
Darauf: Leben. 


Beller ue- Theater. 
mem Alt ⸗ Heidelberg. 


Bons ungült. I 
SIE tipiel des Berliner Reſidenz⸗ 
Donnerstag Theater-Enſembles. 


Erhöhte Preiſe. Die Wi dente. 


Bons ungültig. 


Nur noch 4 Tage 
4 das großartige 
Eröffuungs⸗Programm! 

Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Nichtrauchabend. 


Centralhallen-Tunnel. 
Jeden Abend: . Frei- Konzert. 


Café Alte Liedertafel. 
T 


Original Oberbayeriſchen Kapelle, 
Dir.: A. Gumbrecht. 


r.: 
Alle erſtllaſſige Künſtler. ak 
= at ji A. —— 


* ET: ET 


r — —— 2 — — —̃ ͤ— 
ie; ————————— r * ale I = * EEE ðͤ GEHE ZTERTT 5 — . zZ _ E — 
5 * BAR - 2 5 9 — > r — vr 2 — = 


SIT Staats-Medaille in Gold 1896. 


Hilt ebrand® 


Deutscher Kakao 
MK. 2.40 das Pfd. 


Deutsche Schokolade 
Mk. 2.60 das Pfd. 


Vorräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften, 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs: 


a Nur en echt. * 


Da zum schreiben der Rundschrift nur Federn vorzüglichster 
Qualität brauchbar sind, so achte man im eigenen Interesse 
genau auf den Namen ihres Erfinders F SOENNECKEN. 


F.SOENNECKEN « BONN «+ Berlin, Friedrichstr. 781. » Leipzig 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Tie Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen bill ge Prämien Lebens“ "7 

ſteuer-, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 2 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. : Her 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch 9 
Generalageut Herm. Knull, Frauenſtraße 29. 


0 N likel 0 
N empfehle ich dieſe Woche zu ganz außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Garnierte Hüte Tapiſſerie⸗Artikel 


ſowie ſämmtliche Putzartikel vorgezeichnete Handarbeiten 
und ungarn. Damenhüte, in groſſer Auswahl. 


Ein älteres Tuch» u. Herren⸗Confektions⸗ 0 aller vn 
RA au | Ber hafte Obſtbäume fler Regenſchirme Damencapotten 
unter vortheilhaften Bedingungen 3 Alleebänme, Zier bär ne, Zierſträucher, Weinreben, Beerenobſt, prima mit eleganten Krücken ſeidener Plüſch, eleg. Ausführung, 
FC Roſen⸗Hochſtümme, Buſchroſen, Kletterroſen. Blumenzwiebeln u. ſ. w. von 98 J an. von 1,75 4 an. 
derlich. 7 Herten unter D. „ Reichhaltige Preisliſte mit zahlreich n Abbildungen u. eee 
Expedition dieſ. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. kostenfrei zu Dienſten. 8 3 
Normalhemden Strickweſten, 


Kid. Poenicke «L Co., m. b. H., Baumſchulen, Delitzsch 39. 


Unſere ran ſteht unter Kontrolle der zäh dre für die Peorim Sachſen. 


— — 5 Miedergürtel 


. 1 r 5 auf schwarzem Atlas 


von 32 I an. 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. = = 
Ingenieur- und Techniker-Kurse. H andſchuhe 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 


zweireihig, für Herren, 
von 1,85 % au. 


Pelzboas 


mit Kopf und Schweifen 
von 1,25 % an. 


Kindercapotten 


reizende Neuheiten! 


mit doppelter Bruſt, Größe 5, 
von 75 & an. 


AR 


ver 3 wirklich erſtklaſſige, 
= Wollen Sie beſſere Jagdgewehre 
Eh Schußwaffen aller Art zu wirklichen Fabrik⸗ 


2 1 1 kaufen, jo fordern Sie meinen reich⸗ 
lluſtrirten, intereſſanten und lehrreichen großen 
Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen und ca. 


Ausgabe von 10 Pfg.⸗Rabattmarken. 


1000 Abbild: gen an, derſelbe wird ſofort gratis — — Wee, eee 0 gefüttertes Tricot, für Damen, 
und franko verſandt. su d ; r 7 pon 80, an . Ha Id 
II. Burgsmällen, a rw, HEILEN | 
Juunngs⸗ e B. Wechniku man Sternberg 1. Meckt. b 
g Maschinenbau. Hlel tro-Ingenieure, — Techniker. — Werkstr. — Einjähr, Kurse. (5) 5 


Jagdgewehrfabrik u. Feinbüchſenmacherei, 


.... ( — (Harz. ELSE 


Wichtig! 


Unentbehrlich für Ladenbeſitzer, Reſtaurants. Herr⸗ 
ſchaften und Fuhrwerksbeſitzer iſt unſer „Brillant“. 

Kein Gefrieren, kein Beſchlagen und Schwitzen 
der Schaufenſter ꝛc. mehr. 

Einige Tropfen unſeres „Brillant“ auf ein Leder⸗ 
tuch genügen, ein Fenſter damit einzureiben und 
dieſes klar und rein zu halten. Niemand verſäume 
einen Verſuch zu machen. ½ Liter 2 % 50 , 
J, Liter 4,00 AM, 1 Ledertuch 65 9. Probe⸗ 
fläſchchen 85 „ gegen Einjendung des Betrages in 
Marken franco, Nachnahme 30 H mehr. Wieder⸗ 
verkäufer geſucht. Licenzen zur Fabrikation werden 
vergeben. 


a. Schönherr & Co., 
Berlin, Schöneberg, Gothaerſtr. 18. 


kreuzsntig, von 380 A: 
N ee ohne Anzahlung 15 wm 


Dr. IBrehmmer's 
herühmte Internationale Mellanstalt für 
Lungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 


Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Dr. Kornblum. 3 
Deutsche Aerzte: { Dr. Thieme, Secundärarzt der Zw eig- 


anstalt. 
Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


D — 


Langebrück ſtraßße 8. Gegründet 1861. 


M. Mor witz. Berlin, ‚Neanderstr. . 16 


a5 — 
Filiale in Berlin An. Frisdrichälrasee 186. 


Beste 


Tadel 


auf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei Aa, 


Arbeitshefte auf holzfreiem 


8 „| (8090) 661 970 2% 374 84 769 01 1000) sg 
207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie IIa 0 318 465 83 537 ( 63059. TUI 88 Fr 
4, Klaſſe. 20. Ziehungstag, 10 November 1902. Vormittag. —— 15 — ch 49:80 a En . 1 
2 9 792 808 25 116358 59 3 709 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 645 118674 701 119081 137 622 755 90 817 50 4 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 12028 77 319 23 53 80 86 89 469 769 17 55 4 


5 6 48 5 { 4 121026 356 73 600 702 38 (1000) 852 9141 
9 23 188 316 48 518 88 897 924 1380 491 505 887 122218 83 350 402 568 647 (500 775 851 


85 2197 231 309 17 61 469 558. 6% 812 22 32998 

7 509 68 95 8 65 40% 235 91 685 (500) 7 7 552990218 478 (1000) 95 535. 62 4. 811 84.915 1705 
913 (500) 5092 123 225 406 6 (3000) 559 66 622 45 8 ee a rm * 
7 4 > 3 y 

2, 01 6176 >48 76 709.187 220.65 461.636 (8 00) | ag ns 4a 30 10.89.28 89 68 129159 21 


ul 3785 .08%4 87 9.43 71 170 319 90 519 25 
(1000) 61 87 irg (500) 890 9 8 93 431 93 (500) 537 83 (10% 615 23 923 1.80 990 


| 
monatl. Franco 4wöchentl. Probesend 


Seton er 


Schreibpapier, 10040 (500, „94 8 BLL 877 91008 lug 56 Je 8g 08 8 (00% 7 07 40 un N 
2 . 2 2 1 ea K 57 85 ER 95 
Arbeitshefte auf holzfreiem 50 2 818 800) IT 208 15 0 IRB 66 14 0 45 23 52 (00.8 50 889 068 8 
Conceptpapier, 5 * SHAnanaı W 14219 020 (00% 80 18057 60 08 17 858 97 512 627 | 416 526 81 717 75 186176 (500) 562 (00) 
> 1 N N. HOnaKong/) 1 94 97 816 16010 748 836 17011 151 70 222 809 0 | 137320 654 719 814 45 (500) 138137 300 7 
Zeichenhefte auf boljfreiem 5 IK { - Äh Y FR 850 502 49,035 „1.706 82, (600) 04 18.83 51.42, 80 ten 
Heſtert Zeichenpapier, K W f H NV: , e 898 6 8 742 68 900 12 5 27 150 581 (I 
g 2 N 3 35 87 831 491 52 651 823 944 0 
tee Zeichenpapier x une 08 65 „ . 22 5. 205 237 441 9 672 770 832 5 548 65 815 650.944 fa e 985 144072 Gun) e 


21.89 222 76 889 406 Bi 54 Gau 938 6 92 754 91 80% 145371 418 663 788 59 146008 

24.83 58 = = TE TE 26 00 21 854087620 322 558 91 618 7 ©6186 908 18 7ID 

DT A RE | HE a 7 
28030 50 210 7 542 5 5 

527 4 68 609 765 12 010.58 022 1220 (8 80 104 20 150400 71 (500) 669 87 715 800 08 1500 


3000) 10 514.697 851 08.975. 21010 29) Mu 408 N a a DD SL ODE EEE IDG 2009 
555 


wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde ⸗ = der 
schauten l Ve empfehle zu billigſten Preiſen. g 


an Aft ana) 


Crassmann, 5 linie * 3 7 5 JAertügt 268 Sehiffestarunter 
| 


ER 3 : N 2 85 88 0 50% 500) 616 © 

28. Kater il i Dceandampfer.miteiien Gesamt %%% | PTR W ST Insııb 0) 2 Wi 50 
Lindenftra, e 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraßſe 5. 2 Be 30 grafse: cean ul) 00 Ri istertonnen nn 0 715 94 5193 215 88 376 478 16056 156116 05 201 75 800 25 ai 5 1 

Fi 1 205K x 24 210 9 257 615 6 7 5 8 5 } > 

Engros- ager für Wiederverkäufer Kirch⸗ . und$ — 4 . f 29 65 62 28547 500) .. — m. a are 885417 718 46 91848 915 ni 
2. 2 5 f 5 Abel } 4015 18 257 471 5597 0 86 ; (500) 0 (500) 41418 1060189 161 (1000) 218 68 330 373 425 67/9 
— Fr ! i en 4 % 478 979 % (500) AA 71 522 9 ers, 812 48127 | 922 82 16188 5%½ 1620 8 70 210 319 9 10 0 

= 251 (3000) 318 415 (1000) „60.71 897 9 60 44036 3 (%% 275 tf 16B1'5 208.7 


4. 617.266 (500) 349 94 4.4 755 8% ABI 400 | 8) 4 974. 16816 18 38 325 (1000) 0 FE 
8:1 383 (600) 600 85 89. (3000) 46.0 8355 9.5 (500) 792 067° 1670.83 16) 299 508 dis s 168 
3 RER RE 600000 160% , e, 756 800 12147 MB, 
1 25 N en ne 49. DB 5 8 > 541 611 754 78 8:9 66 918 40 17207 (5000 A 
267 70 908 72 6575 9.0 53 1 600 8 Pe 0 | 461 573 633 605 31 173.07 90 0, &0 301 

72 87 600 87 8 64067 159 05.25 642 (3000) 65 40 171 47 448 607 6 HU 178 19 Eu; 


4 Keil ade oder Reifensi nen, 
tüchtig, redegemaindt, welche Privatkundſchaft ve 
ſuchen, werden von einer leiſtungsfähigen con⸗ 
eurren ſos daſtehenden öſterreichiſchen Firma ge- ’ . N 
ſucht zem Vertrieb von photogr. Bromſilber, > * Nähere Auskunft. ertheilt 


Bergru,,erungen. 812 88 81 118 93 1500) 463 8009, 72 8 2.8 41 551 861_ 176056 72 6) +23 177198 2 | 
Reifende, welche in der Branche mit Erfolg die Hamburg- Amerika Linie, 3 e Hamburg, Dovenleth 18-21, 403 551 611 68 781 84 (3000) 40 72 2 — A 5 5 * 1780.6 90 165 801 75.548 68 170% 9 
thätig waren, erhalten den Vorzu 7 49 500 587 (3000, 92 69% 710 583084 606 963 4 | 
l Offerten ar D. 4937 an Rudolf Mosse In Stettin: =. * Unter wiek 7. 591-9 310 49 65 70 877 R 180186 es 845 3) 887 81019 128 71 1 
‚ 606:9 >83 GIUIO (60V) 156 201 3176 87 (1000) | (100) 603 83 79 1820: 145 203 (1000) ng 


859 454 5 5 ca 2416 504 BR 704 8-5 950 Gn 180, 825 (0) 67 112 871.90 +12 20 


Breslau. £ 
RETTET PEESZEERIERTN 
Heir aihsge ſuch. 


Landwirth, ev. Konf., 26 J., a. anſt. Fam., ver⸗ 
mögend, beſtr. ſ. z. verbollft. oder in e. (mittl.) 
Gut einzuheirathen, wünſcht d. Bek. e. anſt., häusl. 
erz. j. Dame beh. Heirath. Vermögen erw. (jed. n. 
Bed.). Verſchw. Ehrenſache. Nur ernſtl. meinend. 
Refl. wollen vertrauensv. Bild u. Adr. nebſt Verh. 


3988 
8 
25 
2 
3 
G 
unter Nr. 2090 an die Expedition d. Bl., Kirch ⸗ 3 
® 
® 
© 
© 
0 
oe 


143 8 86 581 665 (500) 769 (500) 864 92 64950 751 
9:9 63068 85 800 85 777 66093 408 572 100) 615 
1. 6195 6,130 879 593 68016 25 (3000) 45 66 
(500 98 198 661 788 847 959 (500) 87 69106 215 40 
315 419 22 82 47 55 851 949 
70156 402 522 34 (02 808 973 94 71403 81 682 
759 957 72 00 222 (1000) 315 5 2 822 51 58 92 40 
97 73035 95 259 887 863 83 956 74061 956 7857 
2 78 640 714 46110 27 840 465 545 614 34 58 
7.2 8 (1000) 357 566 1000) 713 818 955 78062 64 
880 Sil ‘86 79035 195 308 8.9 
80031 63 102 235 46 (4000) 91 875 434 780 972 
81105 816 726 964 82120 324 620 82 80 777 79 (500) 
924 60 83314 519 82 81065 (5%) 111 246 356 436 
61 (1000) 527 51 72 678 86 814 66 85062 155 92 275 
(3000) 402 791 86065 161 578 739 819 941 87075 


Unzählige Anerkennungs -Schreiben beweiſen, daß 


a 


erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabei höchſt preiswert find. 
Goldene Medaillen. Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. 
Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar-Rabatt. 
Cataloge umſonſt und frei. Streng reelle Bedienung. 
. Nur eigenes Fabrikat. * 


I. 11 C 1 YA 4 g, 9 Pianoforte⸗Fabrik, 


platz 3, z. a. Weiterb. a. m. überſenden⸗ 


5 I ie und hohe Froviſon za. t untl. 
150 Mt. flotten Eigarrenberkänſern 
die Tabak-Compagnie iu Hamburg. 


Darlehen 


von 200 Mk. ar erhalten ſol vente Perſonen 
jeden Standes zu 4, 5, 6 pt. und mäßigen Nick ; Gr. Wollweberſtr. 30 vish-vis der Möndhenftr. 


472 665 726 #46 » 186125 10 2 (5000) 
406 520 620 494 
441 68 765 83 8 3 (I 00) 62 994 140% 57 
3000) 7: 578 7-9 15 198/26 (500) 18 219 58 

678 714 71 916 81 05 202270 9ı 416 

200 82 88 396 615 714 9% 88068 470 711 919 (500) 81 94 20% (%% 317 516 27 39° 

490 656 2168 66 295 (3000) 400 785 804 42 93057 210025 150 556.60) (%, 817 SEO 

410 583 97025 250 411 536 (500) 654 728.49 m -215032:255.790 854 74 11000) 21644 2 
BB 98 


73 628 89 18 700 466. 90 5½/ 6% 70 1% 
76 0 
190 3 (1000) 147 (500) 208 des 618 7, BF 
919 97 80 59 195 47 34) 57 48 815 20 (hl 
301 43 74 784 80 19920 46 f 
55 605 
52 86 721 (2 71 20410 (50% 79 97 
95 89235 871 424 99 522 56 644 824 26 346 (500) 54 8 958 00 208024 439 
270 368 632 905 04007 256 574 864 972 von %% 4 75 273 95 30% 6:7 212 
98011 295 40 421 502 16 790 967 4% 600 61 0 | 81V 217 05 m) 10 e %% ee 
1 250824 (3000) 870434 510. wi 


75 (500) 281 (500, 748 10252 227.347 78 (500) 78 
984 1038083 560 71 858 99 104088 191 817 23 485 507 
920 105142 (1000) 53 939 63 84 106029 41 154 28, 
39% 521 85 853 970 107403 736 867 975 108094 201 
EIER, 17 2 61 92 58 (3000) 704 902 109,26 330 

110047 110 31 623 84 111123 (500) 92 808 51 525 


14 VI 
I. Lörinez & Cie., 
W Baubeisaeieitigaft ik. Fa 
—— Budapest, Realſchulgaſſe 
« Retourmarke erwünſcht. 


4 518 603 98 (3000) 791 8:3 185055 17 
20 (3006) 18 97 630 752 801 189111 A 
302 68 759 +18 ds 19200 (500) 565 0 100% 
69 87 (3000) 551 99 (500) MI 7197000 
200125 206 40 94 201074 2 
2025 110 230 92 497 511 729 20 
90016 (1000) 55 294 812 19 952 91032 (500) go 209% 63 89 608 725 71 8 7 855 
7 7 211% 
279 818 638 59 (500) 862 914 on 50 221 60 77. 852 2130 8 600) 275 511 19 701 71 077 fr 
218012 ace 201 807 85 715 57 2 
100100 (1000) 867 458 704 (500) 101068 157 1500) VRR) 7 
779 52 130001 8 #5 22241 


. Billige 5-10 Mark Abzahlungs⸗Klaviere werden auf Verlangen aus jeder 
beliebigen „deren Fabrikate von Händlern zu eno 
erben. Don 800 1 — ſoſert Leech. — n Be rm e en ae en nugehöfeit 


818 61¹1 4 . — 961 221 61 20 ( 
67 679 730 87 808 (10005 0 


f 
Berichtigung: Pr ee e 
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